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Die Forderungen des 1. Mai !
Wiener naht der Tag , der mehr ÄS jeder andere bestimmt ist, uns aus der Not und

Bedrückung unserer Zeit zu erheben zu den großen Zukunftshoffnungen den internationalen
sozialistischen Arbeiterbewegung .

Die Not der Arbeitslosigkeit hat als Folge deS Weltkrieges ein Ausmaß erreicht , Ivie
eS die Geschichte früher niemals kannte . Millionen und Millionen Menschen verfallen in
immer tiefere Verelendung , weil die kapitalistische Gesellschaftsordnung sich als unfähig er¬
weist, ihnen das elementarste Menschenrecht zu sichern :

QIrbeit !

In zwei Feldlager ist die Welt geteilt . Die einen , die im Namen des Profits die Ver¬

mehrung der täglichen Arbeitszeit fordern und sich nicht scheuen, damit deil Frevel der Ver¬
mehrung der Arbeitslosen zu verüben . Die andern , die den großen Kampf für den Achtstun¬
dentag führen , in dem Bewußtsein , daß jeder Schritt vorwärts in diesem Mdntpf auch die

Schmach der Arbeitslosigkeit einschränkt . So wird heute jeder , der die

NattMatton der Washingtoner Konvention

über den Achtstundentag noch weiter hemmt , nicht nur als Feind des allgemeinen Fort¬
schritts der sozialpolitischen Gesetzgebung , sondern im besonderen als Feind der Arbeits¬

losen gekennzeichnet werden müsien .

Täglich und stündlich leiden wir unter den Folgen des letzten Krieges . Aber die Hoff -
nmlg , daß die Menschen aus dem Unheil , das nun mehr als ein Jahrzehnt auf ihnen lastet ,
gelernt haben , hat sich nur tvenig erfüllt . So schwächlich die Ansätze zum Frieden sind, so
stark treten die neuen Tendenzen zum Kriege hervor . In Marokko und in Syrien fließt
Blut . Die Intervention ausländischer Mächte verschärft den blliitigen Bürgerkrieg! in

China . Der italienische Faschismus droht offen mit getvaltsamer Expansion . Ein Wett¬

rüsten setzt ein , das alles übertrifft was die Welt vor den » großen Kriege gekannt . Jimner
ungeheuerlichere Mittel der Zerstörung und Verwüstung werden ersonnen und die kapita¬
listischen Staaten verwenden einen Großteil der Steuern des Volkes zirm Ankauf , immer
modernerer Zerstörungsmittel . Einen Lichtpunkt bietet der Beschluß der Abrüstung , den
die Sozialisten Dänemarks im Abgeordneten Hause durchgesetzt . Tie Hoffnung auf die

Ueberwindung des militärischen Wahnsiiurs ist einzig gegründet auf die erstarkende Macht
der Arbeiterklasse in allen Ländern . Zu rücksichtslosem Kampf

gegen den Militarismus , gegen den Imperialismus , gegen den Krieg
rüst die Arbeiterklasse aller Länder der 1. Mail

Die Bedrückung durch den Faschismus ruft die Akveiterklasie zur immer besseren Or¬

ganisation ihres Widerstandes auf . Der Prozeß Chieti ist zuin Symbol der Skrupellosig¬

keit der Feinde des Proletariats gotvorden . Aber Giacomo Matteotti wird in dey . Herzen
der Arbeiter weiterleben und sie anfeucrn , seinem Beispiel der Arbeitsfreude und Opferwil¬
ligkeit für die große Sache des Sozialismus z»l folgen . Die Sozialist ' k- be Arbeiter - Jnter -
natioimle will aber auch in einem äußeren Symbol daS Andenken ihres großen Märtyrers
ehren und hat daher beschloßen :

Giacomo Matteotti im Dolkshaus zu Brüssel ein Denkmal

zu sehen, in der Ucbcrzeugung , daß die Zeit nicht allzu ferne sein kann , >vo sein Denkmal
auf dem Boden des vom Faschismus befreiten Italiens den ihm zukommenden Platz finden
wivd .

In hartem Ringen kämpfen die Arbeiter in allen Ländern der Reaktion . Aber ganz
besonders aufreibend und schwer ist der Kainpf in jenen Ländern , wo die Demokratie
vollständig »interdrückt ist , wo nicht nlrr das VersammlungSrccht und die Preßfreiheit
beschränkt , sondern nicht einmal a»»s den » Rarlament die Anklage gegen das Gewaltrcgime
an die Oeffentliwkeit kommen , die Masten erreichen kann . Diese Länder bedürfen in noch
weit ^ ' ^ - rem Maße , als alle andern der Bekundung der internationalen Solidarität der
Arbeiterklaste . Die Exekutive der sozialiN "chen Arbeiter - Internationale hat daher beswlos -
sen , zur Erfülltlng dieser Aufgabe einet » besonderen Fonds zu schaffen . Er wird den
Namen führen :

MatteotNFonvs . Internationaler Hilfsfonds für die Arbeiter¬

bewegung in den Ländern ohne Demokratie .

Sie ruft die einzelnen Ravteien auf , am 10 . Juni , wenn sich der Todestag Matteottis
zum ztveitenmal jährt , den Grundstein * u diesem Fonds zu legen .

Den Geuosten in den Ländern , in denen die Aktion der Arbeiterklaste um so viel

schwerer ist , wollen wir wenigstens materiell in ihrem Kampf beistehcn , tvollen die Opfer
des Kampfes vor dem tiefsten Elend schützen .

Am 1. Mai wollen wir »richt mir Klarheit , verbreiten über die Not und Bodrückling ,
in der die arbeitenden Masten loben , sondern ihnen auch zum Bewußtsein bringen , daß
ihre ganze Zukunftshoffnung begründet ist in dem Aufstieg der klassenbewussten Arbester -

bewegung . Die Entschlossenheit und Unerniüdlichkeit der kämpfenden Arbeiterklassen wird

um so größere Früchte tragen , je mehr verwirklicht wird die

organisatorische Einheit .

Darilm mfen wir bei der Maifeier dm Arbeiten » aller Länder zu : Schafft die Vor¬

aussetzungen des Sieges durch zielbewußte Organisationsarbeit , rüttelt die Gleichgültigen
auf , werbet für die sozialistischen Arbeiterparteien !

Auf zum Kampf gegen kapitalistische Ausbeutung und reaktionäre Unterdrückung !
Auf zum Kampf für die neue Gesellschaftsordnung des Sozialismus !

Das Sxekutiv - Komitee der Sozialistischen Arbeiter - Internationale .
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Z ü r i ch, den 12 . April 1926 .

Eine Niederlage des
Lodenamtes .

Der an » Freitag vom Obersten Verwal -

tungsgerichtshof in der Sache Marienbad ge¬
fällte Urteilsspruch ist — nehnrct alles nur in

allem — kein Rlchinesblatt in der Geschichte
der Tschechoslowakischen Bodenreform , ganz
bestimmt aber kein Ancrkennungszeugnis für
die Tätigkeit des Staatsbodenamtes . Das

Bodenaint ist in den schwcrwiegendstm Punk¬
ten des Streitfalles sachfällig gewordm . Die
wichtigsten Objekte des Marienbader Kurbe¬

triebes , die Bäder , die Kuranlagen und der

Park , snrd als nicht unter die Bodenbeschlag -
nahmegesctze fallend aus dein weiteren Ver¬

fahren ausgcschieden worden , der Anspruch des

Stiftes Tepl auf Belastung von 250 Hektar
seines Besitzes wurde anerkannt , eine weitere

Entscheidung betreffmd die Enteignung von
drei Heilquellen wegen Mangelhaftigkeit an
das Bodenamt zurückgewiesen . Als magere
eines rein formalen Umstandes Ausbeute ver¬
blieb hem Bodenamte der unbestrittene Besitz
von drei weiteren Heilquellen . \

Noch schwerer als die sachliche, wiegt die

moralische Einbuße , die der richter¬
liche Entscheid für das Bodenmnt bedeutet .

Es ist immerhin keine alltägliche Sache , wenn
die höchste verwaltungsgerichtliche Instanz
einer staatlichen Behörde , die mehr Machtvoll¬
kommenheit besitzt als jedes Ministerium , in

einem Falle rechtswidriges Han¬
deln , in mehreren anderen Fällen Rechts¬
irrtum ' und mangelhaftes Ver ¬

fahren ausstellt . Die Größe der Nieder¬
lage des Bodenamtes wird erst in vollem Um¬

fange offenbar , wenn man imr flüchtig den

verschwommenen Wortlaut der Bodenreform¬
gesetze betrachtet , die mit ihrer unklaren Fas¬
sung , ihren zahllosen Wachs - und Kautschuk -
bestimmungen dem Können und Nichtkönnen
der obersten Agrarbehördc den denkbar weite¬

sten Spielraum lasten .
Das Vorgehen des Bodenmntes in » Falle

Marienbads hat im In - und Auslande das

größte Aufsehen geiveckt , nicht nur tveil das

Schicksal eines weltberühmten Kurortes weit

über die Landcsgrenzen hinaus Interesse fin¬
det und dort außergewöhnliche akustische Wir¬

kungen auslöst , sondert » weil es diesmal auch
um den Besitz einer eiirfluß - und Vevbindungs -
reichen Stiftsbruderschaft ging . Soweit sich
die Gesetzwidrigkeiten und Verfahrensmängel
des Bodenmntes gegen arme Landarbeiter ,

Gutsangestellte oder die Böhmerwäldler Klein¬

pächter richteten , war ja das Aufsehen in der

Öffentlichkeit bei weitem nicht so groß . Da

waren mich nicht so sehr die Korrekturen des

Verwaltungsgerichtshofes zu fürchten , tveil

die armen Leute getvöhnlich kein Geld für
kostspielige Prozesse haben und vor allem , weil

mm 14 Prozent aller durch die Bodenreform
benachteiligten — die abgowiesenen Zutei¬
lungsbewerber ohne Unterschied ! — den Weg
zu einer Nekursinstanz schon im Gesetz für¬

sorglich verrammelte . Indem die Bodenreform¬
gesetze keinem der Bodenbewerber einen for -
malrcchtlichen Anspruch zubilligen , erheben sie
jeden Zuteilungskommistär zum Range eines

unfehlbaren Gesetzvollstreckers und zugleich
einer inappellablen Instanz . Nux die von der

Bodenbeschlagnahme betroffene ! » Großgrund¬
besitzer. haben die Möglichkeit , sich über die

Verfügungen des BodenamteS beim Verwal¬

tungsgerichtshofe zu beschweren . Airgesichts
dieses Unrechtszustandes liegt die Bedeutung
des Freitag - Urteilcs weniger darin , daß dem

Bodenamte Ungesetzlichkeiten und Formfehler
nachgewiesen wurden — das wäre eine ganz
alltägliche Sache — sondern vielmehr in der

Tatsache , daß das Bodenamt nach vielen Jah¬
ren ungesetzlicher Betätigrmg wenigstens in

einem besonderen Falle einen offiziellen Rich¬
ter gefunden hat .

Eines bleibt noch aufzuklären : wie so es

kam , daß sich eine so mächtige Staatsbehörde
leichsinnigerweise einer weithin wirkenden

öffentlichen Blamage aussetzte . In » Bodenamte

sitzen doch einige hundert Juristen und seit¬
dem Herr Vischkofsky wieder z»»r großen
Armee b - r Bodeiumstsbürokrcstou eingerückt
ist, ist sogar ein gewesener Justizminister
darunter . Wie konnten sich denn alle diese
Herren im Kampfe un » Marienbad , einem

wohlgerüsteten zähen Partner gegenüber , auf
das Glatteis der Gesetzlichkeit vorwagen ? MM

glaube ja nicht , daß die Vischkofsky »u »d VoLe -
nilek schlechte Kenner der selbstfabrizierten Bo -

denreformgesetze sind oder , daß sic mutwilli¬

germaßen das . Haupt unter das Richtbeil des

Derwaltungsgerichtshofes gelegt haben . Mer

es gibt gewiste Zwangsläufigkeiten , die stär¬
ker sind als die Schläue der Agrarjuvisten .
Stellt eine Behörde unter die Kontrolle zweier
Instanzen und sie wird Eigenmächtigkeiten
begehen ! Stellt eine Behörde außerhalb
jede administrative und varla -

MLntgrischtz Aufsicht, . M chr das

Verfügungsrccht über Milliarden Volksgut ,
über hunderttausende Menschen in die Hand
— aber verlangt nicht , daß sie dann eine Die¬
nerin des Rechtes bleibe ! Solche überwälti¬

gende Machtfülle , einer bürokratischen und po¬
litischen Oligarchie ohne verfassungsmäßige
Sicherung anvertraut , treibt automatisch zum
ärgsten Mißbrauch , erzeugt von selbst die Ver¬

suchung , die gegebenen Chancen bis zur äußer¬
sten Grenze auszuschöpfen . Ein solcher Ver¬

such tvar die Aktion Marienbad . Daß die

Verschacherung eines Weltkurortes in unmit¬
telbarem Zusainmenhang mit einer zur angeb¬
lichen Förderung der Landtvirtschafi unter -
nommenen Fclderparzellierung stehe, glaubt
ja nicht einmal der Redaktionsdiener der

„ Prager Prcstc " . Als jedoch in » Atlgust des

Vorjahres das Tschechisiernngsprivileg der

kapitalistischen Kurpachtgesellschaft von Ma¬
rienbad bedroht tvar und als der wackere Hor¬
nist Lukavsky kräftig ins Hon » blies ,
mußte Plötzlich die Bodenaints - Feuertvehr
ausrücken , un » zu retten was zu retien war .
Die folgenden Akte , Einsetzung einer Zwangs¬
verwaltung zur „Sicherung des Kurbetriebes " ,
das Feilschen der Koalitionsbanken um die

Hmtt des noch garnicht erlegten Bäre » r und

zum Schluß die allgemeine Ratlosigkeit dieser
seltsamen Bodeiirefornwr müßten bei Wieder¬

holung auf einer Lustspielbühne durchschlagen¬
den Erfolg haben . Es ist unmöglich , die ganze
Komödie ernst zu nehmen oder gar zi » glau¬
ben , daß bei dem Schacher um den Besitz von

i Marienbad irgendwie das ' Prinzip der Gv -

meinnützigkeit mit den Grundsätzen des Pri¬
vateigentums im Streite lag . Für eine - Ent¬

eignungsaktion gegenüber den » Weltkurorte ,
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Heiniwchr haben an der Verbreitung der niann K. Schmidt zu Hilfe kommen , wurde

falschen Banknoten unmittelbar mitgcwirkt und aber auch durch das Gas betäubt und fiel gleich¬
stehen im dringenden Verdacht , auch die Hörstel - falls in den Brunnen . Di « Rettungsstation
lung dieser falschen Banknoten begünstigt zu konnte alle drei nur noch als Lerchennur noch als Leichen
haben . bergen .

Minister Bechynö vor etwa zehn Tagen nach

Paris gefahren ist. Nach anderen Mitteilungen
soll auch S t k i b r n y im Begriffe sein , eine

Urlaubsreise nach Paris zu unternehmen , und

8ramck ebenfalls in Kürze dorthin fahren .
Darum sich so fast alle Mitglieder der gewesenen
Pötka gerade in Paris ein Stelldichein geben und

ob überhaupt politische Beratungen beabsichtigt

Das Ee' etz über die ^ollektlooertrüge .
Das Gesetz über di « Verbindlichkeit der Kol ,

lektivverträge wurde vom Ministerium für so¬
ziale Mrsorge bereits vor vier Jahren cmSgear -
beitet . ES ist mm noNvendig , datz der Gesetzent¬

wurf endlich vor das Abgeordnetenhaus gelangt ,
denn während bisher die Jttdikatur die Einhal .

tung der Kollektivverträge garantiert wurde , ist

durch ein Urteil des Obersten Gerichts in einem

bestimmten Fall ein Kollektivvertrag als nicht

verbindlich erklärt worden . Durch das neue Ge¬

setz sollen nun Kollektivverträge ' m einem eigenen
Register geführt » verden und der Unternehmer

darf unter di « nn registrierten Kollektivvertrug

festgesetzten Arbeitsbedingungen nicht herobgehen .

Verzögert wird die Vorlage des Gesetzentwurfes

durch doS Handels - und LandwirtschastSministe -
rium , welche ein G>ltachte >l des Wirtschaftsbei¬
rat «- verlangen , bevor der Gesetzentwurf dem

Parlament « vorgelegt wird . Der Vorsitzende deS

scyialpolitischen AuSschnsics des WirffchaftSbe, «
ratcs Abgeordneter Winter hat sich sofort be¬

reit erklärt , den Ausschuß einzuberusen .

Lerlln - Moskau - Angora .
Paris , 17 . April . Der Beniner Korrespondent
„ Journal " nnld «t , daß die ausländischen

Noch ein Bischof uniet den
Frankjälschern .

Wien , 17 . April . Die Wiener „Allgemeine
Zeitung " nnldet auS Drtdapest , daß der Bischos
von Steinanranger Graf MikleS heute vom Un -
tersuchungSrichter Dr . Lenghel in der Frankiäl -
schungSaffäre einvernommen wurde . Tas Verhör
hat ein « halbe Stunde gedauert .

des WM
diplomatischen Stellen in Berlin in dem russisch ,
deutschen Vertmgr den Beginn einer Annäherung
und einer neuen politische »« Organisation Berlin -
MoSkau - Angora erblicken . Diese politische Kombi «
Nation werde sowohl im Bölkerbundrat « als auch
i »n DMerbw ' de selbst eine neue Situation schassen
und die Position Deutschlands erschweren . Der
Korrespondent de » . Journal " deutet an , ein « der
Foloen des deutsch - niMchen Abkommens könnte
der Rücktritt deS deutschen Außenministers Dr .
Stresemann sein , welcher diese Politik nicht
vollkommen billigen soll und kür sie nicht die volle
Berantwortmrg auf sich nehmen wolle .

20 Meter tiefen Brunnen . Bor EiMreffen der
ReltungSstation wollt « ihnen der Feuerwehr -

Telegramme .
Weil » - sieden Monate Kerker .

Wegen Erpressung > m Falle
Eastigl oni .

Wie « , 17 . April . MR. ) Im Prozeß Weiß -

Fuchs wurde Weiß zu sieben Monaten und

Fuchs zu vier Monaten schweren Kerkers wegen

des Verbrechens der öffentlichen Gewalttätigkeit

durch Erpressung verurteilt .

Die Verurteilung erfolgt « bloß wegen eines

Falles der Erpressung an Castiglioni ,
dem daS Erscheinen gewisser gegen ihn gerichteter
Artikel angekündigt worden tvar . Die Urteilsbe¬

gründung führt aus , daß Castiglioni zwecks Un¬

terlassung Reser Artikel zehn Millionen angeboten
habe , daß aber von ihm fünfzig Millionen ver¬

langt wurden . Durch diese Mehrforderung sei
aus einer bloßen ' Bestechung eine Erpressung
geworden , da Castiglioni in begründete Besorgnis
versetzt werden sollte . An dieser Erpressung hat

sich auch der zweit « Angellagte Fuchs beteiligt ,
von der Anklage der Erpressung an der Depositen¬
bank wurde Weiß freigesprochrn . Als mildernd

wurde bei Weitz ein « gewisse Notlage infolge der

Krankheit seiner Frau angenommen sowie der

Umstand , datz ihm daS Geld von Fuchs und

Castiglioni aufgedrängt wurde . Als erschwerend
wurde ihn jedoch angercchnet , datz er seine beson¬
deren Pflichten als in der Oeffentlichkeit tätiger
Journalist verletzt habe .

Die Verteidigung der beiden Angeklagten hat
die Nichtigkeitsbeschwerde und Berufung wegen
der Verurteilung eingelegt , wahrend der StaatS -

antvalt wegen des freifprechenden Teiles einiger
Fakten die Nichtigkeitsbeschwerde und Berufung
anmeldete . Die Verteidigung stellte sodann den

Antrag auf Enthaftung der beiden Angeklagten ,
womit sich der Staatsanwalt einverstanden er¬

klärt «, worauf der Vorsitzende die Enthaftung der

beiden Angeklagten anordnete .

Deren erste Wirkung die Forderung war , daß
di « Waschfrauen und Köchinnen der Badehau¬
ser perfekt tschechisch und deutsch können müs¬
sen itnfc deren revolutionärer Effekt fein sollte ,
daß den Kurbetricbsprofit »richt mehr das

Stift Tepl sondern , die Bank - der tschechische»»
Klerikalen und irgcncin tschechischer Automo¬

bilklub einsteckt , für eine solche „ Reform " , di «

noch da,zu die Existenz zahlreicher deutscher
Arbcitsmenscheu gefährdet , mag sich begeistern
wer will .

Di « an den Kurerwerb gebundene Arbei -

terbevölkerung des Marienbader Gebietes , um

deren Schicksal nu »» schon seit Monaten gewür¬
felt wivd , ohne daß sic bei diesem Würfelspiel

Lehrervertreter unterhandelt , jedoch erklärt , er

könne kein « bindenden Zusagen abgcbcn . Er sei
gewiß kein Gegner der L«hrerforder »mgen, doch
müsse er in erster Linie die Inte rosten der Staats¬

kasse »vahren . Man kann neimierig sein < ob Dr .

EngliS die gleich « Entschiedenheit auch gegenüber
den klerikale »» Kongruaforderungen , die iixit der

»ursprünglichen Vorlage überhaupt nichts zu Um

haben , an den Tag legen wird .

Reichsminister o « S Innern Dr .
teichsfinanzminister Dr . Rein -

Drei Lote

durch Gasvergiftung im Bnmnenschacht

Preßburg , 17 . April . SamStag nachmittags
ereignete sich auf dem hiesigen Gauplatz ein be¬
dauernswertes Unglück , daS drei Menschenleben
als Opfer forderte . Der Schlosser Karl Novak

Eine PLtkatagnng in Paris ? Wie die „ 8 i »

bobe Novinh " melden , weilt der gewesene

Die ltelrl ' chrn Kö - FaWrmgen
Rintelens Anteilnahme nicht erwiesen . — Da¬

gegen die steirische Heimwehr und di « Grazer
Pollzei stark kompromittiert .

Graz , 17 . April . ( Eigenbericht . ) Der Unter¬
suchungsausschuß deS steirische, » Landtages , der
sich mit den Behauptungen des Grafe », B e t h l e n
über die angebliche Mitwirkung des steirischen

Dr .

Külz und Reichsfinanzminister

«anzlerrelse «ach Mache » .
München , 17 . Aprll . ( Wolff . ) Reichskanzlei

'. Luther , Reichsminister des Innern Dr .

. W Irr . Rein ¬
hold sind heute vormittag in München einge¬
troffen , wo sie daS deutsche Museum und oen
Reichssinanzhof ( das oberste Steuergericht ) be -
sichtigtcn . Nachmittags fand eine längere AuS -
spräche im Ministerium des Aeußern statt . Wie
die Blätter melden , wird der wesentlichste Teil
des Programmes des Kanzlerbesuches eine Aus¬
sprache iiber das Verhäl ' niS Bayern - zum Reiche
und besonders über den Finanzausgleich sein .

in » Verlauf deS Streites schon hinreichend be¬

wiesen . daß ihnen in erster Linie ihre Besitz¬
interessen am Herzen liegen . Wie die Dinge
liegen , scheint noch ein langwieriges Prozeß¬
verfahren zwischen Stift und Bodenamt bevor¬

zustehen und da daS Bodenamt nrit der Ver¬

fügung über die drei wichtigsten Heilquellen
immerhin einen gewichtigen Trumipf in der

Hand hat , besteht »wch immer die Gefahr , daß
das Spiel schließlich auf Kosten der beteiligten
Bevölkeru ? ^ beglichen wird . Es gilt auch in

Zukunft wachsam zu sein und die Kräfte be¬

reit zu halten . Die sozialdemokratische Arbei¬

terschaft wird keine Lösung des Marienbader

, —, „ - — , - , r — und des ganzen KurorteprMems anerkennen ,
auch nur zusehen darf , wird aber mich den vor - die ohne ihre Mitwirkung und gegen ihre For -
läuftgen Erfolg des Stiftes Tepl ohne Begei - demngen getroffen wird ,

sterung aufnehmen . Die Stistsherren Havens

Sie Bellmtenoorlaae .
Die Kongruafrage lm Vordergrund .

Das „öeskä Slovo " meldet , daß die Reale -

rung bei den in den letzten Tagen mit den Ver ¬

tretern der nationalsozialistischen Gewerkschafts ¬

organisationen geführten Verhandlungen in eini ¬

gen Punkten nachgcaeben hat und nicht mehr

auf ihrem ursprünglichen Standp »»nkte verharrt ,

sie könne an der Vorlage nicht - ändern , um nicht
die frühere Regierung zu desavouieren . Das

Blatt gibt allerdings über die angeblich erreichten
Zugeständnisse keine näheren Angaben und verrät

nur , daß gerade in den wichtigsten Punkten , wie

Leyrerparität und Kongruaerhö -
hung , die Regierung nicht nachgeben will . DaS

Abendblatt kündigt bereits an , daß die Regierung
schon in einem Hanptprnkte nacligcgeben und be ¬

züglich der anderen eine befriedigende Erklärung
gegeben habe .

O verhandelten auch die Nationaldemo »

rganlsationen mit der Regierung . Die
„ N ä r o d n i L i st h" »vollen »viffen , daß die Re ¬

gierungsvorlage überhaupt ohne Aenderunaen
bleiben oder nur unwesentlich . geändert werden

wird .

Nach den Verhandlungen mit den Gewerk ¬

schaftsvertretern kommen als zweite Etappe die

Beratungen der Vorlage vom gcsamtpolitifchen
Standpunkt . Das nationaisozialistisclie Organ liin -

digt schon jetzt an . daß die Nationalsozialisten a u f
keinen Fall die Belassung deS K o n g r u a .

Paragraphen in der Vortage zustimmen kön ¬

nen . Sollte auch diese Klippe umschifft sein , dann
kommt drittens die Beratung der Bedeckung zur
Berhandluna . Vorläufig dürfte sich aber um dle

Frage der Konarna noch rin harter Kampf cnt -

jpinnen , da nach den » „ Prüvo Lidu " die Bolks -

parteiler gestern dem Ministerpräsidenten neuer ¬

dings die Forderung auf Aufrechterhaltung deS

seinerzeit durch Nosck in die Vorlage eingeschmug -
gelten Kongruaparaaraphell vorgelcgt haben .

Die sozialdemokratische »? StaatSangestellten -
Gowerkschasteu verlange », eine enge Zusammen ¬

arbeit der sozialistischen Parteien in dieser Frag «.
Bisher halte jede Partei das Ergebnis ihrer Be ¬

ratung «»» mit der Regierung streng geheim , wo ¬

durch der ganze Fragenkomplex konipliziert und

unnütz verzögert werde .

Nach dem „ Närodni osvobozeni "
scheint die Vorsprache der tschechischen Lehrcrver -
tretcr beim Finanzminister Dr . En g l i 8 wegen
Aufrechterhaltung der Lchrerparität ziemlich ergeb ¬
nislos geblieben zu feilt . Dr . EngliS habe zwar
eineinhalb Stunden über die Forderungen der j sind , weiß daS Blatt allerdings nicht zu sagen .

2. Die Untersuchung durch die Grazer Po
lizei wurde zum Teil in einer ganz eigen
artigen , dem Gesetze nicht entsprechenden Weif
durchgcführt und erweckt den begründeten Per

dacht, daß sie nicht die Ermittlung der Wahrheit
sondern die Niederschlagung bet
Untersuchung anstrebte .

S. Die Behandlung der Strafsache durch dai

zuständige Wiener LanocSgericht erfolgte zum Ter
in einer »licht dem üblichen Verlauf eines Straf ,
verfahrens entsprechenden Art und Weise.

4. Die Niederschlagung deS Strafverfahrens
gegen Mcsarosz und Genossen und in no^
höheren , Maße deS Strafverfahrens gegen dii

Grazer Mitschuldigen erfolgte ohne jede «
triftigen Grund und stellt emen bedauer .

liche » Akt behördlicher Begünstigung
eines Verbrechens dar .

ZMM - q - ° d- - - - - - SMS . KLL ffvS
Demission zur Erholung „ach Italien fuhr , be-. chifchen Banknoten in Wetzelsdorf beschäftigt
reitS vierzehn Tag « in Paris . DaS Blatt weiß ! hat , ist heute zum Abschluß gekommen . Der Min -

serner zu „telden , daß auch der frühere Eisenbahn - ! derheitsbericht stellt fest, daß zwar die Unter «

i . n, . iw . « . »fi H suchung nicht ergeben habe , baß der Landes -
Hauptmann persönlich oder die RegierungSbchör » r ) „
den als solche an den » Verbrechen teilgenommen und der Arbeiter Stephan Polak fielen bei
haben , dagegen habe die Untersuchung folgeiide einer Reparatur infolge GaSbetäubung in einen
sichere Ergebnisse gezeitigt : “ “ “ “ ■ " ' ~

1. Leitende Funktionäre der steirischen

Aus dem Tlchc . dvchcn von Rii - ard Dran bei «.

Moral en gros .
Ein Roman wider alles Herkommen .

v Von Jik » Haußmann .

In letzter Zeit »wird « leider »viederholt die

törichte Meinung geäußert , daß »vir in nationaler
Hinsicht «sichert feie », — gewiß , meine Herren :
nrir halben di « Ragievuna , »vir haben di « Admini -

stvative , wir l - abcn die ausübende Gewalt in

Händen — aber was uns fehlt , ist jener Geist
des keine Konrpronrisse schließenden nationalen

Stolzes , ja , » venn ich mich so ansdnicken darf , des

„ Willens z»lr Macht " — » venn »vir diesen hatten ,
köimten »vir »vahrlick » nicht versinke », in sinnlosen
und beschämenden Experimenterr mit nationalen

VersöhmttlgSvcrsnchen , >vclck >c nur Ocl in daS

Feirer dcö chauvinistischcir Ucbcrmutes dor Ulti -

niachnlaner gießen .

Und in diesem kritischen Augenblicke koinnrt

jemand , statt alle alten , treuen Patrioten auf Deck

zu rufen , mit dem dlntrag — dreht Ihr Euch nicht
rm Grabe um , Ihr , unsere vuhnneichen Bor -

fabven ? — mit dem Antrag ans obligatorische Ein -

fichrung der Liebe zinn Ncbeninensck - en , denrnach
also vielleicht auch ziel », nationalen Widersacher !
Hier sicht nian die Folgen des „ neuen Regime - " ,
hier sicht n » an die giftigen Früchte der Hitmani -
tätSphilosophie ! — Gewiß , ich bin vollkommen

einverstanden : die z»va»igsmäßigc Bersittlichung
muß einaefi ' chrt »verden , aber ausschließlich fiir
die Angehörigen der anderen Nationen ,
damit sie endlich vi »sehen , daß eS »urr dann mög¬
lich sein »vird , ihnen eine gmoissc Existenzberech »
tigüng in « Rahmen iinserer Republik einzuräumen
( deren rein nationaler . Utopischer Charakter durch
diese äußerste Konzession selbstverständlich nicht
dir geringste Einbuße erleiden darf ) , wenn sie von

ihrem »msinnigcn Rufen nach Gleichberechtigung
ablassen und sich bedingungslos auf den Boden
dieses Staates stellen .

So denke ich über die Sache vont allnationalen
Standpunkte . Leider Gottes gibt « S aber noch
andcre Probleme , von denen unser Staat in der
gegenwärtigen Zeit erschüttert »vird . Einige Be¬

völkerungsklassen,, verführr von deinagegsschen
Schlagworten sozialistischer lllgiiatoreu , sind be¬
müht , ihre kleinlichen StairdeSiirrcressen geltend zu
machen , statt ihr einziges Ziel m der Festigung
» md Verbreitung unseres nationale »! und sprach¬
lichen Besitzstandes zu sehen , und werfen so übcr -
flüssigeriiveis « und zum Schaden des Ganzen , die
sogenannte „so iale Frage " ans . Jawohl , meine
. Herren , überflüssigerwoisc , denn die Nachgiebigkeit
unserer schlvcr geprüften Arbeitgoberkrels « gegen¬
über den übertriebenen Forderungen dor Arbener -
schaft , hat »vohrlich schon die äußersten Grenzen
erreicht . Unerhört hohe Löhne , die Beschränkung
der freien Initiative deS Unternehmers durch Be .

triebSräte , die achtstündige Arbeitzeit , Müßigang ,
Demoralisierung und , Sand in Hand mit chr, ein

Sinken der LeistltngSfayigckeit der Arbeitnehmer ,
' chast — all ' deS sind Momente , wellche unserer
Industrie und unserem Handel , di « ohnehin durch
di « Steuerschraube schon halb zugrunde «richtet
sind , daS Grab schaufeln , indem sie sie komurrenz .
»nisähig „ rachen und di « opferfreudigen Betriebs¬

inhaber des Großteils ihres sauer verdienten Ge¬
winnes berauben . Dabei findet der unterdrückte

Unten,ehmer , der außerdem noch ständig von dem

Damoklesschwert mutwilliger Streiks bedroht ist ,
in seinem schweren Existenzkampf bet der Regie -
rnng keine Spur von Entgegenkomnren — im

Gegenteil , diese verschlechtert noch ( wiederum dank
dem „ netten Regime " und den Vsmdohuinanitäven
Grundsätzen eine » dürren Bolschewismus) den un¬

haltbaren Zustand dijvch verschiedene unglückselige
Maßnahmen , wie Alter » - und JnvaliditatSver -
sichern»«, Getverbeinspeklorate , Einführung eines

ZwangSurlairbs , Unterstützungen im Falle von

ArbeilSlosigkoit und andere versteckte Prämien auf .
Faulheit und Sabotage .

Einen Ausweg auS diesen desolaten Zustän¬
den könnte uns , wie ich offen zugebe , in vortreff¬
licher Weise der Antrag des Kollegen Rumdiburr

eröffnen , der allerdings in angcnrcffener Wesse
ergänzt » verden niüßte : Führen Sic , meine Her -
re »», a>» Stelle der obligatorischcii Versicherung
die obligatorische Bersittlichung der Arbeiterschaft
ein und sie »vird , nachdem sie begrssfe », hat . daß
ihr einziger , » vahrer Freund und Wohltäter

eigentlich nur das . Kapital ist , freiwillig ihre nn -

sinn ' gen Forderungen aufgcben , sich mit niedri¬

gerem Lohne begnügen , wird ruhig bescheiden

und arbeitSsam »verden , wird de»» bolschewistisch -
sozialistischen Hetzern de»» Laufpaß geben »>nd so
eil » neues Aufblühen unserer zerrütteten Produk¬
tion ermöglichen . Ich stimme also beim schon er¬

wähnten Anträge zu , allerdings mit dem Vor¬

behalt , daß der 8 8 ettva so umstilisieit »verdc :

Di « obligatorische Ethisierung
'

wird be¬

schränkt:
1. Auf die gesamte Bevölkerung , die einer

anderen Nation als der utopischen angehört , ohne
Unterschied des Standes ,

. 2. auf d' e gesamte in der Republik Utopien
beschäftigte Arbeiterschaft ohne Unterschied der
Nation .

Falle diese Aenderunaen nicht angenommen
werden , lege ich selbstverständlich « gen die Vor¬

lage mein entschiedenstes Veto ein . "

. Mit d' eser Erklärung hatte die Debatte ihren
Höhepunkt erreicht . Die übrigen Aeußerungen
wären mit Rücksicht auf die vorgerückte Zeit sehr
kurz und n»ehr oder weniger trocken . Der kleri¬
kale Abgeordnete Pafnuz erklärte , daß er sich
Über die Angelegenheit nicht äußern könne , so¬
lang « ihm nicht vie Entscheidung der Kongrega¬
tion faep ossiei m Rom zugekomrnen seif es

wäre aber vielleicht der Erwägung »vert , als vor¬
läufigen Ersatz di « heilige Inquisition und die

Ketzergerichte wieder einzuführen .
Der Vertreter der Sozialisten stimmte da¬

gegen , weil seiner Meinung nach zur Ethisic -
vung der kapitalistischen Kreise eine solche Menge
Agathergie nötig wäre , daß die StaatSkässa die

Kosten der Herstellung einfach nicht aush eite .

In gleicher Weise nahm der Kommunist Sov -
narkom eine ablehnende . Haltung gegen das Pro¬
jekt ein , denn nur der rücksichtslose Klassenkanipf
werde dem Proletariate Befreiung bringe »»:
künstlich « Versittlichungsvcrsuchc betrachte er als

bourgeoise ' Jntrigu « und sozialpatriotische Resor -
miererei . .

Damit war die Debatte zu E»rde . Ta aber
kein einziger ?kbänderungSantrag die erforder¬
liche Mehrheit gcfiiiidcii hatte , » vurde der Antrag
abgelehnt und von seiner Vorlage im Parla¬
mentsplenum Abstand genommen .

Vor der Tür des S tzungSsaaleS , in dem
der Ausschuß tagte , ging bereits geraume Zeit
eine magere Gestalt , eingebüllt in einen »veiten
Mantel , auf und ab ; es war Professor FabrieiuS .
In vegelntaßigen Abständen von drei Minuten
fragte er den Parlamentsdiener , wie lange die

Verhandlung aller Wahrscheinlichkeit nach noch
dauern würde , und als ihm dieser end ' ich dere »

Ergebnis Mitteilen konnte , brach der unglückliche
Professor , Hhn « ein Wort zu reden , auf einen , in
der Nähe stehenden Sessel zusammen und blickt «
eine Weile stumpf vor sich hin . Schließlich erhob
er sich dennoch, taumelte auf die Straße hinaus ,
kaufte im nächsten Gemischt - und Kolonialwaren -

«einen starken Hanfltrick von einem Hal-
! eter Länge und begab sich in ein nahes

Wäldchen , hinter der Stadt , wo er sich auf dem

erstbesten Baume aufhängte .

lSortfevuna folgt . )
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in die Reihen der freien Gewerkschaften Vcrwir -

Jnteresi «
der Gc -
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machen

Gewerk -
14. und
di « Be -

dl « grotze Zahl der Ar »
der auSgezahlten Unter¬

sind.
st a a l l i ch « r Unter -

di « mit der

derungen , dl « von drr Zentralgewerkschaftskom -
Mission im Dezember v I . ausgestellt worden sind,erklärt die Porsländekonserenz für unmittelbar not »
wendige und dringlich folgend « AesetzeSmahnahnirn !

1. Di « Novellierung und Berbcsscrting des
BetriebsausschußgesetzeS und des
Gesetzes über die Betriebs - und Re »
Vierra te im Bergbau . Ausdehnung
des BetriebsausschußgesetzeS auf all « Un¬
ternehmungen von wenigstens 26 beschäf¬
tigten Personen . Gesetzliche Anerkennung
von BetrlebSvertrauen - leulen in kleineren
Unternehmungen .

2. Schutz der Aokkektivverträge .
Durch «in besonderes Gesetz sind di « zwi¬
schen den Arbeiter - und Augesiellteugewerk -
schasten und den Unternehmerverbänden
vereinbarten Lohnverträge , sowie die Ber -
einbarungen über die sonstigen Frage » des
Arbeit - und Dienstverhältnisses - als rechts¬
verbindlich zu erklären .

3. Die Abänderung des 8 ft2 der Ge¬
werbeordnung und Beseitigung jener
Bestimmungen des Paragraphen , die den
Unternehmer aus den nichtigsten Gründen
zur sofortigen Entlassung des Arbeiter¬
berechtigen .

4. Ausgestaltung des GewerbegerichtS -
gesetzet oder Schaffung eines neuen Ge¬
setzes über Arbeitsgerichte , wobei
aber an den wesentlichen Grundsätzen deS
Gewerbegerichtsgesetzes festzuhalten ist.

ö. Ausdehnung der Unfallversicherung
auf die land - und forstwirtschaftlichen Ar¬
beiter und die Angestellten , Novellierung
des ArbeiterunfallverstcherungSgesetzes in
der Richtung , daß die Renten den heutigen
Teuerungsverhältnissen angepaßt werden .

5. Die Novellierung der Handelsge -
hilsengesetzes .

7. Verbesserung der Penstonsverstcherung der
Privatangestellten und die Regelung der
Krankenversicherung der Angestellten bis
zum Inkrafttreten der Sozialversicherung .

8. Beseitigung aller Einschränkungen deS
Koalition - rechter der Arbeiter und Ange¬
stellten , vor allem durch Aufhebung
des reaktionären Terrorge¬
setze «.

Di « Borständekonferenz wendet sich gegen die
Anschläge der bürgerlichen Klaffen auf de » bestehen¬
den Mieterschutz und fordert baldig « aus¬
reichende Maßnahmen zur Bekämpfung
der Wohnung - not , die in allen Industrie¬
orten herrscht .

Vie Einlgungsoerirandluugen genehmigt . - Segen die verschied '
pung der iozia votttiichen Forderungen der ttrbetterlchalt . - Segen
den Vegterungreniwurs der Staaisangeftelltenoorlage . - Se ^ en

tammuntfti . che Demagogie .

Sin mtdgliiMes Attentat au , Anseele .
Donnerstag kurz vor Mitternacht wurden in

di « Wohnung des sozialistischen Eisenbahnministers
Anse « ie in Gent drei Schüsse abgegeben .
Zum Glück war Anseele nicht zu Hause . Es wurden
Möbel beschädigt . Der Täter wurde v e r h o s t e t.
Es ist ein Bäckermeister und die Polizei nimmt an ,
r « mit einem Geisteskranken zu tun zu haben .

•

ES Wird sich Wohl bald Herausstellen , wie weit
da etwa Wahnsinn und F a s c t S m u S Hand in
Hand gehen . Da » dürfte doch jedensalls kaum ein
purer Zufall sein, daß ein paar Tage nach dem
fascistischen Ueberfall aus Bandervelde wieder¬
um einer der bedeutendsten Führer der belgischen
Sozialdeniokraten al - Opfer eines Attentats auSer -
sehen war !

rung ztt tragen , beschloß die Dorständekonferenz
folgende

Weisung an die verband « :

Unter der Parole , für die Durchsetzung von meh¬
reren dringlichen Forderungen des arbeitenden Bol¬
tes ein « einheitliche Kampffront zu schaffen , beruft
der kommunistische Reichsarbeiterausschuß sür Sonn¬
tag , den 18. April ein « Reichskonferenz ei »
und fordert die BetriebSauSschüsse auf , in Betriebs -
Versammlungen dir Wahl von Delegierten zu diesem
Kongreß zu veranlassen .

Die Borständekonferenz erklärt ausdrücklich ,
daß mit dieser Veranstaltung die verbände deS deut¬
schen GrwerffchastSbundeS nichts zu tun haben und
dagegen sind , daß sich Mitglieder unserer verbände
an dieser Relchükonserenz beteiligen . Unter Hinweis
auf die srül ) eren Beschlüsse gegen die Beteiligung an
bolschewistischen Tagungen wird den Verbands¬
leitungen aufgeiragen . gegen jene Mitglieder nach
den Bestimmungen der Statuten vorzugehen , die sich
dazu verleiten laffen , an solchen Kundgebungen teil »
ziinehmen , deren Zweck nicht die Aufrichtung der
Einheit der sozialistischen Arbeiterbewegung Ist, son¬
dern die den Kommunisten lediglich
dazu dienen , die Hetze gegen bic freien
Gewerkschaften zu verschärfen . Die Folge
derartiger Veranstaltungen ist eine Weller « Schwä¬
chung der Kampfkraft der Arbeiterklaff «, an
der sich kein seiner gewerkschaftlichen Pflicht
tes Mitglied unserer Verbände mitschuldig
darf .

Der Vorsitzende Genoffe Roscher
in seiner Schlußrede mit Recht die Reichhaltigkeit
nnd sachliche Arbeit der Borständekonferenz her¬
vorheben .

s Den autonomen . Körperschaften ist die Verpflich¬
tung aufznerlegen , das neue GehaltSschema einzu¬
führen, sofern sie nicht die BesoldungSverhältniffe
ihrer Angestellten günstiger geregelt haben .

Die Vorftändekonserenz stellt fest , daß die von
der Regierung eingebrachte Vorlage den obigen
Grundsätzen durchaus nicht entspricht . Die Regie¬
rungsvorlage , welche durch die Einschränkung der
automatischen Zeitvorrückung «inen Rückschritt
hinter die Errungenschaften der alten Oesterreichsbewirken will , bedroht hiedurch die wichtigsten
Grundrechte der Staats - und öffentlichen Ange¬
stellten und muß grundsätzlich a b g e l e h n t wer¬
ben . Die Borständekonferenz fordert dir Regierung
auf , diese völlig unannehmbar « Vorlage zurückzu¬
ziehen und a « ihrer Stelle «ine « neuen , auf . di «
obigen Besoldungsprinzipien ausgebauten Entwurf
elnzubrlngen . BIS zum Zeitpunkte des Inkraft¬
tretens «ine » auf diesen BesoldungSgrnndsätzen auf¬
gebauten Gesches und jene Geldzuwendungen ( Remu -
Iterationen ) wie in den^ Jahren 1924/25 an die An¬
gestellten und Arbeiter zur Auszahlung zu bringen .
Desgleichen auch die sozialen Zulagen ( Frauen - und
Kinderzulagen ) ohne Rücksicht aus den Zeitpunkt der
Aendernng del Familienstandes .

Ueber di « Erfahrungen mit d « m

Genter System der ArbeitSlosenunterstiihung
in den Gewerkschaften sprach Gcnossc Roscher ,
der sich dabei mit der gegenwärtigen herrschenden
Wirtschaftskrise beschäftigte und auf Grund von
Erhebungen innerhalb der „ Union der . Textil -
arbeiter " aufzeigle , in welchem Umfang « die Ar¬
beitslosigkeit um sich gegriffen hat . Wenn « S auch
in den anderen Jndustriegruppe » mit der Ge »
schäftSstocknng nicht ganz so arg ist , so nehmen
doch auch dort die Beschäftigungslosen an Zahl
fortlaufend zu . An die Gewerkschaften werden
setzt infolge oeS Genter Systems ganz außer¬
ordentlich « Anforderungen gestellt .
Genosse Roscher wendete sich scharf dagegen , daß
Regierung und Staat völlig gleichgültig dem
krisenhaften Zustand in der Industrie gegenüber¬
stehen und ruhig zusehen , wie Ai « Verelendung
der Arbeiter von Woche zu Woche steigt. Er be¬
antragt « folgende

Entschließung ,
mit der sich die Borständokonferenz einverstanden
erklärte :

Da « Wirtschaftsleben in der Tschechoslowakei
ist im gegenwärtigen Zeitpunkt von einer schwe¬
ren Wirtschaftskrise erschüttert - Die Aus¬
wirkungen der Wirtschaftskrise sind ein sprunghaftes
Steigen der Zahl der Arbeitslosen , Maffenentlaffun -
gen von Arbeitern und Angestellten , Einschränkung
der Arbeitszeit in den Betrieben , vetriebsstillegungen

Die Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit beraubt die
Arbeiter » und Angestelltenschaft ihrer Existenz¬
grundlage und stellt andererseits an dir Gewerk¬
schaften ungeheure finanziell « Anforderungen für die
Gewährung der Unterstützung an arbeit - lofe Mit¬
glieder . Gegen diese fortschreitende Maffennot der
Arbeiter - und Angestelltenschaft und gegen di « schwe¬
ren finanziellen Belastungen der Gewerkschaften ver¬
langen die Gewerkschaften entsprechend «
Sicherungen zum Schutz der von der Wirt¬
schaftskrise betroffenen Arbeiter und Angestellten
und der Gewrrffchasten

Die in Bodenbach am 14. und 15. April 1026
tagende vorständekonferenz der Gewerkschaften des
Deutschen GewerkfchaftSbundeS stellt int
der Arbeiter - und Angestelltenschaft und
wrrkfchaften nachstehende

Forderungen an di « Regierung :
Schnell « Refundirrung des
zahlten Staattbettrages und Ge¬
währung von Vorschüssen an die
Gewerkschaften , damit die ihren finanziellen
Verpflichtungen den Mitgliedern gegenüber ent¬
sprechen können .

Die Gewährung von Darlehen an
di « Arbeitsloscnkaffen jener Gewerkschaften ,
deren Mittel durch
beitSlosenfalle und

stützungen erschöpft
Die Gewährung
stützungen an jene Mitglieder ,
gewerkschaftlichen Arbeitslosenunterstützung aus¬
gesteuert sind und keinen Arbeitsplatz finden
können .

1 Di « gesetzliche Einführung einer Unter¬

stützung für Kurzarbeiter , welch «
tageweise in der Woche mit der Arbeit aussetzen
müssen , oder deren Aussehen nicht länger als
ein « Woche dauert . Zu dieser UnterstützungSein -
richtung sollen der Staat , die Unternehmer , di «
Bezirke und Gemeinden durch «in Gesetz ver¬
pflichtet werden , di « Mittel bereitzustellen
Sofortig « Einführung der gesetzlichen
Zwangsvermittlungsanstalten ; ge ¬

setzlich« Verpflichtung der Unternehmer , all «
freien ' Arbeitsstellen bet den ArbeitSvermitt «

lungsanstalten zu melden und all « benötigten
Arbeitskräfte nur durch dir Arbeitsvermittlungs¬
stellen z « beziehen . Entsprechend « mindestens
paritätische Mitverwaltung der Ge¬

werkschaften an der Arbeitsver¬
mittlung .
Eg folgten hierauf Berichte über die Maß¬

nahmen der Zentralgewerkfchaftskommiffion rn
Sachen des Swuerahzuge « zur Deckung der rück¬
ständigen lpersonaleinkommonskeuer und Mittei¬
lungen über einige arbeiterrechtliche Angelegen¬
heiten . Zu dem neuesten Versuch der kommunisti¬
sch«« Partei , durch die Veranstaltung einer

R«ichskonf «renz vag Vetrlebsausschüffen und
Psirtebgrätr «, «inberufrn vom kommunisti¬

schen RrichsarbeiterauSschuß ,

*

Die Forderungen der staatlichen und

öffentlichen Angestellten .
Die Vorständekonferenz des Deutschen

schaftsbundet hat in ihrer Sitzung vom
15. April zu der Regierungsvorlage über
soldungsreform der Staats - und öffentlichen Ange¬
stellten Stellung genommen und beschlossen , zu die¬
se « Gegenstände nachstehende Forderungen
aufzustellen :

Die Gehälter aller Angestellten - und Bedien¬
stetenkategorien des Staates und der autonomen
Körperschaften , sowie der staatlichen Unternehmun¬
gen , Anstalten und Fonds sind derart zu re¬
geln , daß das Ausmaß derselben den
gegenwärtigen Lebenshaltungskosten
( Index ) entspricht . UeberdieS sind die Ge¬
hälter der niedrigen Kategorien mit Rücksicht auf
die uügenügende Bemessung der Vorkriegszeit ent¬
sprechend zu steigern .

Die sozialen Zulagen ( Frauen - und Kinderzu -
lagen ) sind gleichmäßig sür Beamte und Bedienstete
beiderlei Geschlechtes ohne Rücksicht auf den Zeit¬
punkt der Aendernng des Familienstandes zu ge¬
währen .

Ueberzeltdienstleistungen sind besonder - zu ent¬
lohnen .

Da - bisherige System der Bezüge ist al - Grund¬
lage sür das neue Gehaltsschema beizubehalten . Für
besonders qualifizierte oder gesundheitsschädlich «
Dienstleistungen sind besondere Zulagen zu gewähren .

Die Aufstiegsmöglichkeiten aus niedrigeren
Dienstgruppen in höher « sind zu erleichtern und zu
erweitern .

Das OrtSzulagenklaffensystem ist noch Preis¬
zonen indexmäßig zu regeln - \

Die Pensionsbemessungsgrundlage
hat au » dem Gehalte und 50 Prozent der höchsten
Ortszulage zu bestehen . Außerdem sind soziale Zu¬
lagen zur Pension ( Frauen » und Kinderzulagen ) zu
gewähren .

Gleichstellung aller Pensionisten aus der Grund¬
lage des neuen Bezügesvstems .

Der PenstonSbeitrag ist auf das Ausmaß der
Vorkriegszeit herabzusetzen .

Die gesamte Dienstzeit ist im Höchstausmaße
mit 85 Jahren festzusehen .

Die Anwärterfristen dürfen auch bei den nied¬
rigen Kategorien drei Jahre nicht überschreiten .

Die Durchrechnung der Dienstzeit , sowie di «
Anrechnung vpn Bordienstzeiten , wie auch der
KriegShalbsahre und KriegSjahr « sind im Pinn « her
bestehenden Gesetze aufrecht zu erhalten .

Jede Verschlechterung der Urlaub - Ver¬
hältnisse muß abgelehnt werden . Um di « Ab¬
solvierung der Urlaube zu ermöglichen , ohne da »
Gesetz über die achtstündige Arbeitszeit zu verletzen ,
sind Ersatzkräst « beizustellen ,

Am 14 . und 15 . ?lpril 1V28 fand in Boden¬

bach an der Elbe die Vorständekonferenz des

Deutschen Gewerkschastsbunde « statt . Außer den

Bühitenangestellten >var « n die teilnahmsbe -
rechtigten Vertreter aller angcschlosfenen Ver¬
bände anwesend , dann sämtliche Mitglieder der

Zentralgewerkschaftskommisfion und der Kon »
wolle. Zuerst erledigte die Borständekonferenz
da - Ergebnis der

Verhandlungen der ZentralgewrrkschastSkom «
miffion mit der tschechosiowakischcn Gewerk «

schaftövereinigung vom Jänner l . I .
Hiezu erstattete Genoffe Franz Macoun einen
üb « sichtlichen Bericht , worin er sich mit deut gan¬
zen bisherigen Berlauf der EinigungSverhaitd »
lungen beschäftigt «. Im Auftrage der Zentral « «
verkschaftstommiffion beantragte der Bericht¬
erstatter , dem Verhandlungsergebnis vom Jänner
zuzustimmen und die ZenlralgewerkschaftS»
kouuniffion unter Beobachtung gewisser Richt¬
linie » zu ermächtigen, im nächsten Monat die

Rphanolungen fortzusetzen . Das letzte Ber »
hanvlungSerge bnis wurde ohne
Debatte einstimmig von der Bor »

pindekonferenz genehmigt .
Zu den Richtlinien für das nunmehr zu

schaffende Gemeinsamkeitsvereins der beiderseiti¬
gen Verbände sprachen mehrere Redner , doch gab
«s auch da kein « grundsätzlichen Mei¬
nungsverschiedenheiten , so daß die
Vorschläge der ZentrcrlgewerkschaftSkommiffion
auch in oieser Richtung einstimmige Annahme
sanden . Di « nächsten Berhandlnngen der beiden
Gewerkschaftszentralen sind fiir den 4. und 5.
Mai angesetzt. Zum

Stand der sozialpolittschen Gesetzgebung
in der Tschechoslowakei sprach Genoffe Schäfer .
Er befaßte sich einleitend mit den Ergebnissen
der letzten Darlametitstagung auf dem Gebiete
der Arbeiterschutzgesehgebung und zeigte an zahl¬
reichen Beispielen , daß der Widerstand der Unter »
nehmerklaffe gegen die Einhaltung der bestehen¬
den sozialpolitischen Vorschriften immer bedroh¬
licher wird . So kominen in Zeiten schlecht «» Ge »

schästSganges Umgehungen des Gesetzes über die
tägliche Arbeitszeit vor . Einzelne sozialpolitische
Gesetze sind noch laitge nicht in ihrem ganzen Um¬
fange anSgeführt . In nicht wenigen Fragen des

Arbeiterschuhe » wären längst Berbess ^ run «
gen notwendig , an die aber bei den vor¬
herrschenden politischen Zuständen in der Tsche »
choflowakei weder gedacht noch geschritten wird .
Der Berichterstatter behandelt « im Zusammen¬
hang mit der sozialpolitischen Gesetzgebung den
Kampf um daS neue Staat üangestell «
tengesetz . besprach die sozialpolitischen Forde¬
rungen der Privatangestellten und tvendet « sich
insbesondere gegen di « Verschleppung
der Reform d « S PensionSversiche »
rungSgesetzeS .

An diesen Bericht schloß sich ein « längere
Aussprache . Die vont Berichterstatter vorgeschla »
gene Entschließung zttm Stande der sozialpoliti¬
sche» Gesetzgebung, ebenso die Entschließung , in
der die Forderungen der staatlichen und öffent -
sichen Angestellten aufgezählt sind , wurden ein¬
stimmig angenommen .

Die Entschliesiunq rum Stande der

iozialvolit sek,en Gesetzgebung
stellt zunächst fest , daß unter der jahrelangen Vor¬
herrschaft der allnationalen Regierungskoalition mit
der Demokratie zugleich die Sozialpolitik
verkümmert und zurückgeblieben ist. Die Koali¬
tion Hal unter dem verstärkten Einfluß der Unter »
nehmerklaffe selbst die eigenen unznlänglichen Ge -
setzeSabsichten auf dem Gebiete deS Arbeiter - und
Angestelltenschuyes und deS Arbeiter - und Ange -
slelllenrechtes verschleppt und preisge¬
geben . So den Gesetzentwurf über die Rege¬
lung deS öffentlichen Arbeitsnachwei¬
ses , den vom Ministerium schon vor Jahren fertig -
gestellten Gesetzentwurf über die A rb « i tS i n -

fpektion und andere mehr . Die Durchfühnlng
»er bereits bestehenden sozialpolitischen Vorschriften
und Gesetze wird lässig betrieben und ungenügend
überwacht Ungestraft können die Unternehmer viel¬
fach die Bestimmungen des Gesetzes über den Acht¬
stundentag umgehen , durch Bewilligung von Ueber -
stunden, selbst in den Zeiten schwacher Beschäftigung
helfen die Behörden mit , daS Gesetz über bie tägliche
Arbeitszeit zu durchlöchern und zu erschüttern . Da
die neue Beamtenregserung gleich bei Ihrem Antritt
versichert hat , sie werde die Politik der Koalitions¬
regierung sortsetzen , ist eher mit einer weite¬
ten Verschlimmerung auf dem Gebiete der
sozialpolitischen Gesetzgebung zu rechnen . Daraus
«äffen di « Arbeiter und Angestellten gefaßt sei «
mtd . sich rechtzeitig dagegen rüsten » damit die reak¬
tionären Pläne der bürgerlichen Klaffen durchkreuzt
und Regierung und Parlament gezwungen werden ,
sich den sozialpolitischen Forderungen der Arbeiter -
klaffe zuzuweuden .

Die Borständekonferenz des Deutschen Gewerk -

schastSbunde » verwahrt sich vor allem gegen
jwen Versuch , die Durchführung de » Gesetzes über
die Sozialversicherung der Arbeiter über
den 1. Juli 1926 hinauszuschieben , und besteht
daraus , daß die Sozialversicherung fip » die
alten Personen unverzüglich nach den For¬
derungen der Arbeiter geregelt wird , von den For -

Tagesneuigleiten .
Ksimvf dem Mlttarisim » '

Die sozialdemokratische Jnngarbeiterschast ,
deutsch « wie ffchechische , veranstaltet heute an
vielen Orten der Republik Demonstrationen ,
die sich in erster Linie gegen den Militarismus
richten . Gegen das militaristische System schlecht¬
weg und im besonderen gegen den tschechoslowa¬
kischen Militarismus

Gemeinsamer Kampf gegen die Welt der
Kasern «», der Schützengraben , der Erziehung
zum Mord ! Nichts verniöchte die junge soziali¬
stische Arbeiterschaft mehr zu ehren , nichts ent¬
spricht mehr ihrer historischen Aufgabe als
gerade dieser Kampf . Denn niemand ist mehr
verusen, mehr verpflichtet , diesen Kampf zu
führen als die proletarische Jugend . Sie ist «S,
sür die der Militarismus persönliche Gegen -
wartSgefahr ist, die jungen Arbeiter sind es , vor
denen daS Gespenst des EinnickungStermines am
schrecklichsten sich erhebt , sie sind eS, die als erste
gerufen werden , wenn ' ü gegen den „Feind " geht.

Gewiß regt sich hie und da auch in der nicht¬
proletarischen Jugend Widerstand gegen den
Militarismus . Aber jede Antimili ' ärbewegung
der bürgerlichen Jugend verläuft im Sande , muß
dort verlaufen , da die Bürgerjugend außerstande
ist , bis zum Kern dieses Problems vorzudrmgen ,
weil sie sehr rasch mit dem Militarismus als
einer der Hauptstützen deS kapitalistischen
Systems , deffen Lichtseite ja auch ihnen sehr bald
winkt , sich auSzusöhnen beginnen und weil
VaterS Geldbeu ' el und ein Dutzend Privilegien
ihnen auch das KrieaSspiel im Frieden erleichtert .
Die proletarische Jugend ist als die
Hauptträgerin der Opfer , die der Militarismus
fordert , allein imstande , diesen Kampf mit aller
Energie , ohne Unterlaß und ohne Äbirren vom
Wege zu fuhren . Sie allein erlangt frühzeitig
Einblick in daS Wesen der kapiialisttsche » Gesell¬
schaftsordnung , lernt über ihre Lage nachdenken ,
erkennt den Kapitalismus und begreift bald auch
den MilitariSniuS al » eines der Hanptübel , das
aus jenem erflieht und weiterhin als eines der
Hauptmittel dient, jenen zu erhalten und zu
schützen. Diese Erkenntnis läßt die Avantgarde
deS Jungproletariats , seinen fortgeschrittensten
Teil , tmmer wieder ausstehen gegen den Mili¬
tarismus , gibt ihm Kraft und Ansporn , die Mas¬
sen der jugendlichen Arbeiter immer wieder und
unablässig zu diesem Kampfe aus den Plan zu
rufen , auf lenes Feld , auf dem sich oft und ost
die jugendlichen Arbeiter zum erstenmal mit dem
erwachse »: «« Proletariat vereinen , um dann
Schulter an Schulter mit ihm auch weiter den
Kampf unt den Sozialismus zu führen, der den
MilitariSniuS wie alle Gewalt beseitigen wird .

Jeder junge Streiter , der heute gegen den
Militarismus gewonnen wird , ist morgen viel¬
leicht schon Mitstreiter der Arbeiterschaft in
ihrem Gesamtringenl
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Ans Senin * .
Die Vorunter -
bekannten Ma *

als treue Tochter könne sie
verlassen . . . Hans Hansen
schrieb sofort durch seinen

dicken Trostbrief und sandte

zur Pflege der künftigen

kasseubeaulten Oesterreichs IGO. Insgesamt erhielten
demnach die fr » igewerkschaftlich organi¬

sierten Angestellten 2211 Stimme » . Ans
die Kandidatenliste der Christlichsozialen und

Deutschnationalen entfielen trotz der heftigsten , von

ihnen mit den verwerflichsten Mitteln geführten
Agitation insgesamt nur 1259 Stimme » . Das ist

für die D e u t s ch n a t i o n a l e n und Christlich¬
sozialen " eine arge Niederlage , denn sie
hatten bisher in dieser Krankenkasse die Mehr¬
heit . Bon 60 Delegierten hatten bisher die Bürger¬
lichen 31 , die sreigewerkschastlich organisierten An¬

gestellten nur 29 Delegierte . Nach der letzte » Wahl

entfielen ans die sreigewerkschastlich organisierten
Angestellten 38 Delegierte , während die Bürgerlichen
nur 22 Delegierte ' erhielten . Tie Bürgerlichen
verlieren somit gegenüber ihrem biS -

iherigen Besitzstand nenn Mandckte , die

zur Gänze an die sreigewerkschastlich organisierten
Angestellten entfallen .

Einer , der im Fraucn - Nachtasyl ein „billiges
Vergnügen " sucht . Auf der Leszna in War¬

schau gibt es ein Asyl für obdachlose
Frauen . Seine Gäste sind recht mannigfaltiger
Art . Die große Not hat gar manches Mädchen

auf die Strohe getrieben und in kalten Nächten
flüchten sie ins Asyl , wo sie einig : Tage Unter -

schlupf finde ». Frauen und Mädchen , die von

auswärts mit allerhand Hoffnungen nach War¬

schau kamen , und nun keine Unterkunft finden
konnten , werden von der Polizei dem Asyl znge -
wiesen . Nun begehrte dieser Tage eine noch
junge , stämmig aussehende Frau mitten in der

Nacht Einlaß ins Asyl . Man glaubte ihr gerne ,
I als sie versicherte,Jic werde schon in den nächste »

368 ,
505 und 576 , Stuttgart 143 , Leipzig 152 , Breslau

118 , München 485 , Frankfurt 470 , Wien 530 , Zü¬

rich

leitet .

An die Adresse des „ vorwärts " richten sich sol -
jriibe Ali >i ' rhrungc >> eines ostbolimi ' cheu Gc- t . ssen :
In der FreitaganSgabe des Neichellberger „Vor¬
wärts " vom 16. April schreibt ein angeblicher „Ge¬

nosse " aus Jungbnch über den Ucbcrtrilt der sozial¬

demokratischen Lokalorganisatiou O b e r j >i n g b i> ch

zur K. K. 0. , zeiht den „Sozialdemokrat " einer Falsch -
meldiing und faselt von einer ehemals einheitlichen
Lokalorganisation Jungbnch , „die sich dann aus ver¬

schiedenen Gründen in zwei Gruppen teilte ".

Der BorwärtSberichlerstatter hat aber zu sagen ver *.

gessen , warum die Teilung vorgenommeit werden

muhte und das wollen wir der Ordimug halber

nachtragen . Abgesehen davon , daß durch die Länge
des Ortes ( eine Wegstunde ! ) die Teilung der Or¬

ganisation aus organisationS - technischen Gründen

für die Bewegung von Vorteil hätte sein können , ist
doch die Sache die , daß der Grossteil der ehemaligen

Genossen von Oberjnngbnch ( also die heutigen
jd. P . ü. - Delden ) ewig herumquerulierten und immer

versagt haben , sei es sn Gemeinde - , Partei - oder

Angelegenheiten der Knlturorganisationen . DaS muss

sestgestellt werden und das kann auch ein „ Vorwärts "
nicht aus der Welt schassen. Wir können uns ganz
gut erinnern , dass die Verbindung mit der Lokal¬

organisation Oberjnngbnch , bzw . dem dortigen OrtS -
verband durch gegenseitige Delegierungen über

Wunsch der Genossen von Oberjnngbnch aufrecht er¬

halten werden sollte , die diversen Parteiarbeiten ge¬
meinsam diirchzuführen . Aber wer versagte , waren
die heutigen Ucbcrrevolnzzer . Wir haben nicht ver¬
gessen, dass bei einem Arbeiterfest des sozialdemokra¬
tischen OrtSverbandes Niederjnngbnch die Konzert -
tapelle die oberen OrganisationSmitglieder abholte
und dass hinter den 24 Musikern 8 M a n n hoch an¬
marschiert kamen . Die Arbeiterschaft von Nieder -
inngbuch weiss genau , dass bei ihren Veranstaltungen
die Massen von unten gestellt wurden , dass aber um¬
gekehrt keinerlei Unterstühnng zu sehen wär . Auch
in der Gemeinde sind Fälle ähnlicher Art zu ver¬
zeichnen und da sollten die Herrschaften doch lieber
einmal an ihre Brust klopfen , denn bet einer
Untersuchung dieses Gebietes käme wenig Erfreu¬
liches für die Moskowiter heraus . Wie war eS denn
mit der Pflege des proletarischen Gesanges ? Die
Genossen von Niederjungbuch sind hinaufgegangen
und diejenigen , welche die Berlegnng nach dem Gast -
hqus „Schützen " wünschten , glänzten durch Abwesen¬
heit . Einmal kam sogar die ergötzliche Geschichte vor ,
dass bei einer Aufführnng der Sänger von Ober -
jungbnch ihr Dirigent wegen „ anderweitiger Der -

I pflichtungen " am Erscheinen verhindert war . ES ist

(schade
um den Platz , all das auszuzählen , waS ein

Zusammenarbeiten der beiden Organisationen ver¬
hindert hat . Doch zur „Falschmeldung " : „ Der
„Sozialdemokrat " hat geschrieben , dass die sozialdemo¬
kratische Lokalorganisation Niederjnngbnch noch kein
Mitglied zur bolschewistischen Partei hat überlaufen
sehen . Der „ Vorwärts " vom Freitag sagt grossmütig :
daS stimmt nicht ganz , zwei Mann sind über¬
getreten . Na , also mein Kind , WaS willst du
»och mehr ! Vielleicht werden eS 20 und noch mehr ,
aber die Arbeiterschaft wird so reif sein, dann dar¬
über nachzudenken , ob man so die Einheits¬
front herstellt und wird die Schädiger der ge¬
schloffenen Organisation zum Teufel jagen . Durch
diese Demagogie wird der letzte Arbeiter zur Ein¬
sicht kommen , dass man durch Zerschlagung der ge¬
schloffenen Organisation keine Einheitsfront auf¬
richten kann . Aber daS Bestreben der Kommunisten
läuft jedenfalls ans die Linie Gablonz hinaus ,
wo ihnen die Hakenkreuzler am nächsten standen .
N» r so fort und das Grab , in daS die eben aus der
Taufe gehobene K. P . 6. - Lokalorganisation Jung¬
buch baldigst hineinsteigen wird , wird schnell ge¬
schaufelt sein . Jedenfalls aber werden die starken
Organisationen der Arbeiterbewegung von Nieder¬
jungbuch mehr VerantwortlichkeitSgesühl für den
Aufstieg der Klaffe anfbringen , als die gewissen¬
losen Zerstörer einer stärksten Bewegung Ostböh -
menS . Jungbuch wird trotz allem das sozialdemokra¬
tische Ottakring OstböhmenS bleiben .

Grosser Einbruchsdiebstahl in eine Gemeinde¬
kanzlei . In das Gemeindeamt von Trzvnietz bei

Polnisch - Teschen wurde ein verwegener Einbruchs -

Rundfunk für Mr !
Programm für morgen Montag : \

Prag : 14 Prager Börse , 11 . 30 Laildwirlschastj. I
, 16 . 30 Nachmittagskonzert , 19 Deutsch, !

Sendung , Dr . Arthur Heller : Nikotin . I
gen » ss, 26 . 02 Lustiger Abend , 22 Zeitsignal und I
Nachrichten. — Brün n: 19 Orchesterkonzert , 19.80,1
19. 45, 20. 15 . 20 . 80 Lieder . — Londo n: . 22 Leicht, I
Musik , 23. 30- Liederzyklus „Dichterliebe " von Cchu-1
mann , 18. 30 , 17. 45 , 21 . 30 Konzerte . — Berlin : !
19 . 55 „Meister der klassischen Malerei " (Rassoei), I
20 . 30 Balladen . — Stuttgart : 19 . 45 Dymvho! I
niekonzert , 21 „Pfälzischer Abend " . — Leipzig : !
20 . 15 Symphoniekouzert . — Breslau : 19 „Cor!
Maria von Webers Werke " . — München : N
Unterhaltungskonzert . — Frankfurt : 19 Uebcr -

tragung aus dem Fraukstirter Opernhaus „Ein ,
Nacht in Venedig " , Operette von I . Strauss . _
W i e n: 20 . 15 Mendclssohn - Abcnd , 21 . 20 S, . I

schichten und Schnurren . — Zürich : 14 Bilder au»
den Werken von Gottfried Keller und C. F. Mey» .

O

Programm für Dienstag :

Prag : 11 . 30 LandwirtschastSfunk , 14 Börsen¬
nachrichten , 16 . 30 Nachmittagskonzert , 18 Deutsch ,
Sendung , Jng . BiSkan jun . : Draht ,
lose Bildtelegraphie , 19 . 30 Konzert . 20. 30

Orchesterkonzert , 21 . 80 Ballettmusik , 22 Zeitsignal
und Nachrichten . — Brünn : 14 . 30 Nachrichten , 10

Konzert des Mährischen OuartettS , 15 . 15 Oelakovsly :

' Echo russischer Lieder , 20 . 80 Duette aus DvokM

Opern . — London : 20 . 25 Mendelssohns Klavier -

kompositiouen . — Paris : 13 . 30 , 17 . 45 , 21 . 45 Kon¬

zerte . — Berlin : 16 Konzerte , 19 . 30 llebertragung
aus der Staatsoper am Königsplatz „ Die Zauber¬
flöte ". — Stuttgart : 20 „ Der Schauspieldirek¬
tor " von Mozart . — Leipzig : 16 Nachmittags¬
konzert . — München : 19 Lieder von Johannes
Brahms , 20 . 15 Wagner - Abend . — Breslau :

16 . 30 Liederstunde . — Frankfurt : 16 . 80 Konzert
des Hausorchesters , 20 . 15 Albert Lortzing : Lieder und

Duette . — Wien : 16 . 15 Nachmittagskonzert , 20. 15

Ein Jahrhmwert heitere Wiener Musik . — Zü -
r i ch: 20 . 15 Rätoromanischer und italienischer Abend .

»

Wellenlängen der Stationen : Prag
Brünn 521 , London 365 , Paris 1750 , Berlin

Infolge Unstimmigkeiten mit der Berliner Transportgenoffenschast haben die Mitglieder
der Bereinigten Schleppdampfer - Genoffenschaft beschlossen , die Arbeit einzu,teilen , wodurch
250 märkische Schleppdampfer stillgelegt werden .
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stelltenvertreter in der Grazer Angestelltenkranken - > des an dem Unfälle Schuldtragenden wurde einge -
kasse, Kaufmännischer Bersorgungsvereiu , statt . Bon

sreigewerkschaftlicher Seite waren vier Wahllisten
ausgestellt , aus die folgende Stimmen entfielen :
Zentralverein der Kaufmännischen Angestellten
Oesterreichs 1669 , Verein der Bersicherungsange -
angestellten Oesterreichs 204 , Bund der - Industrie -

kein Gewicht legen .
Wl « tschechische MinderhettSschulen gechas -

fen werden , dafür bietet der Fall von I a u e r «
a i g in Schlesien , der jetzt dllrch die Presse geht ,
wieder ein anschauliches Beispiel . Die Jauer -
Niger Tschechen , die etwa ein Prozent der

Gesamtbevölkerung dieser rein deutschen Ge ¬
meinde bilden , haben für ihre zwei Kinder im

März eine Schule gegründet , wogegen ja nichts
nnzuwenden wäre , tvenn man nicht anderwärts

lebensfähige deutsche Schulen sperrte und wenn
die Jauerniger Tschechen nicht nach berühmtem
BeiHiel mit Gewalt Proselyten machten . ES
wird berichtet , daß in Janernig ein Gendarm
in voller Rüstung in die Häuser der Deutschen
ging , um sie zu „ bewegen " , ihre Kinder in die
tschechische Schule zu schicken. Diese Anwerbung
wurde durch alle möglichen Versprechungen und

Vorspiegelungen unterstützt und chlieglich wurde
auch wirklich gemeldet , daß schon 20 Kinder für
die Minderheitsschule sich geftinden hätten , ob -

slwar weder ein deutscher Vater noch eine deutsche
Mutter ihre Unterschrift auf den Bogen gesetzt
hatten !

Sieg der sozialdemokratischen Angestellten in ! Ümsteigen. Gegenwärtig ist die Strecke bereits frei
Graz . Donnerstag fand die Neuwahl der Ange- 1 und befahrbar . Die strengste Untersuchung bezüglich

Die Heiratsannonce .
HanS Hansen aus Kopenhagen , ein vierzig ¬

jähriger Junggeselle , verspürte daS dringende Be ¬
dürfnis , zu heiraten . Sein zwanzigjähriger Freund
Jens Jensen war ebenso eifrig daraus erpicht , müa -
Uchst schnell recht viel Geld zu verdienen . HanS
Hansen liess eine . Heiratsannonce in eine Zeitung
einrückcn und bekam einen ganze » Stoss Antworten
von Schönen , die ebenso gern wie er heiraten woll ¬
ten . Darauf wählte cr aus den cingcsandten Brie ¬
fen und Photographie » Fräulein ' Nielsen aus Hel -
stngör und schrieb ihr einen liebcgliihenden Brief ,
d. h. er liess ihn durch Jeus Jensen schreiben , weil
er selbst sich nicht die geeignete Ausdrucksweise für
diese galante Ausdrucksweise zutraute . Nach einigen
Tagen antwortete Fräulein Nielsen ebenso liebe ¬

glühend . HanS Hansen schwamm in eitel Wonne
und Seligkeit und lieh sofort durch Jens Jcnl - u
der holden Briefschreiberin mit dem nötigen Feuer
Haus und Herz antragen . Hold errötend nahm die
Dame das Angebot an .

Nur einen Haken hatte die Sache . Fräulein
Nielsen konnte nicht , wie gewünscht , nach Kopen ¬

hagen kommen ; ihre Mutter lag ^im Sterbe » , dar

kostete viel Geld , und

doch die Mutter nicht
verging vor Rührung ,
Freund Jensen einen

einige hundert Kronen

Schwiegermamo nach Helsingör . Die Mutter wurde

auch glücklich wieder gesund ; sie wollte dem künftigen

Paar sogar ein Billengrundstück kaufen , aber . . .

HanS Hansen verstand und schickte 2000 Kronen Zu ¬

schuss . Dann beschloss er , daS süsse Bräutchen zu
überraschen , begab sich, im DränligamSstaat , daS

liebedurstige Herz von ErsüllnngShosfnnng ge ¬

schwellt , heimlich nach Helsingör und — fand kein

Fräulein Nielsen , Wohl aber eine alte Fran Nielsen ,
die Tante von Jens Jensen . Die brave Fran war

so indiskret , der Polizei zn verraten, ' ' dass Jens Jen ¬

sen die Briefe für Fräulein Nielsen empfangen habe ,
und Jens Jensen muhte , als er verhaftet wurde ,

eingestehen , dass er nicht nur die Briefe an Fräulein , - ■ , _ o _ . . . _ , .

Nielsen , sondern mich die Antworten auf diese Briese ÄS
verfasst und daS Geld schon zum grössten Teile kauf ¬

männisch verwendet hatte . DaS Kopenhagener Lan ¬

desgericht verstand aber keinen Spass und verurteilte

Jens Jensen zu zwei Jahren VerbessernngShauS .
Aber Hans Hansen soll noch immer keine Fran
haben . . . I

völkische MazzeS . Die „Deutsche Mehr " , das

Egerer Organ der Alldeutschen , ist wieder einmal

sinem ,LN 1 ualverbrechen " aus die Spur
gekommen , dessen Schauplatz diesmal -nach Pol ¬

nisch - Teschen verlebt wird . „ Seit Jahrhun »
betten wird immer wieder einmal " , so erzählt das j
Matt , das gegen ein kleines Pogrömchcm sicherlich
nichts einzuwenden hätte , , ^ >on Nitualmordcn

oder Blutabzapfnngen an Ariern

durch Inden berichtet . IMan darf sich durch
das miferrMe Deutsch , das ja ein Vorrecht aller

waschechten Teutonen ist , nicht beirren lassen ,
denn eS geht doch nm die Suche ! ) Also in Pol ¬

nisch - Teschen hat ein Sansud eben jetzt den Be ¬

weis erbracht , daß daS Ritnalmärchen , dessen Lä ¬

cherlichkeit seit Jahrzehnten von allen Vernnnsti -

gen als solches erkannt ist , dock) kein Märchen ist :

der Jud hat nämlich vor Ostern sein christli ¬

ches Dienstmädchen bewußtlos gemacht
und ihm dann Blut abgezapft , daS ( natür ¬

lich ) „ rituelle Verwendung bei den

bevor st ehenden jüdischen Ostern

finden sollte . " Zum Glück kam die Polizei
noch rechtzeitig dahinter , so daß daS Christenblwt ,
wenn and , schon abgezapft , so doch nicht mehr für
die Wischen Osierbrote verwendet werden konnte .

Unter den Tcschrncr Inden aber herrscht große
Airfregrmg darüber , ,Haß di « Sache verpatzt , —

wurde " wnd der Nitualvcrbrechcr wird wahr - Tagen Arbeit als Dienstmädchen finden und fo

scheinlich nach Krakari übersiedeln müssen , nm der öffnete sich - ie Tr zu diesem Heim der Armen ,

Nackte der gemordeten Christenheit zn entgehen , die man nicht um Name und Herkunft ftagt . Es

Llll dies berichtet die „Deutsche Wehr " mit dem ist - war nicht allzuviel Platz vorhanden im Nacht -
größten Ernst und fordert zum Schluß die Ueber - 1 asyl , aber im Notfall schläft eben eine Frau mehr

lebenden ziemlich osten auf , blutige Rache zu I in einem der gemeinschaftlichen Zimmer oder sie
üben , — Man sollte eS doch nicht ftir möglich ! teilt mit einer Unglücksgefährtin das Bett . Nun

halten , daß rin Blatt , das in Eger , also gewisser - 1 aber fiel eS den alteren Frauen auf , daß die Neu¬

maßen inr Herzen Europas , erscheint , solcherlei I angekommene sich sehr rasch eine ganz ungewöhn -
sciner Leserschaft vorsetzrn darf . Allerdings — eSIsich innige Freundschaft bei den jünge -
ist sirr „Alldentsck ) e" geschrieben , an denen sich Iren rrtvarb und sie ärgerten sich darüber . Sie

aber sicherlich noch kein Jnd nüt einem „Rittial -1 spitzten die Ohren und paßten auf . Und siehe da ,

anschlag " herangewagt hat , da , wie man uns er - schon nach einigen Tagen stellte es sich heraus ,
zäblie , bei der Berwurschtung deS Arierfleisches , daß das neu angekommene derbe Mädchen vom

besonderer Wert auf das Gehirn gelegt wird , Lande — ein junger Mann in Fra ne n -
das eben bei Alldeutschen gewöhnlich vollkommen kleidern war . Er wurde der Polizei über¬
verkümmert ist , während die Inden wieder auf geben , wo er zu seiner „ Entschuldigung " angab ,
starken Alkoholgehalt bei ihren MazzeS gar daß er stch auch einmal ein billiges Vergnügen

mit Frauen machen wollte .

Russisch « KorruptlonSassären .

grad berichtet der Ost- Express :
suchung gegen die Direktion deS

schinenbauwerkS Krasny Putilowez ist beendet .

Angeklagt werden 70 Personen , darunter

der stellvertretende Vorsitzende deS Leningrader Ma -

schtnenbautrustS K u r j e n k o, der kansmännische Di¬

rektor des Krasny Pntilowez Rosowski und der

Hauptbuchhalter Müller . Sie werden beschuldigt ,
BestechnngSgelder angenommen , sowie Be¬

lege und Abschlüsse gesLischt zn haben . Ferner
wurde ihnen anch Veruntreuung von Fabriks¬

vermögen und Warenciukaus auf Grund gefälschter
Schätzungen zur Last gelegt .

Dl « tägliche Rubrik . Die SiaatSbonhdirekiion
Prag - Süd teilt mit : Am 16. d. um 17 Uhr 45 Min .

! blieb der dritte Personenwagen des Zuges Nr . 3856
bei der Einfahrt in Selakowitz an einem mit Schot¬
ter beladenen , auf dem Mochower Geleise stehenden
Arbeitswagen , der über das Zeichen hinaus ausge¬
stellt war , hängen . Der dritte und viert «

Personenwagen stürzte um . Nerkedungen
I wurden keine gemeldet . Der Verkehr erfolgte durch

diebstahl verübt . Bei Nacht drangen in die Räum - I

lichkeiten bisher unbekannte Täter ein , bohrten dock I

die feuerfeste Kaffe an , brachen sie auf und raubten I

daraus 87 . 000 Kronen Bargeld . WaS den Ein - I

bruch weit über die Massen frech macht , ist der Um- I

land , dass stch die Täler gar nicht scheuten , ihr Werk I

ruhig zu vollenden , obgleich sie wussten , dass sich i a I

elften Stock die Polizeiwach st ube befindet . I

Nach der Tat sind die Täter spurlos verschwunden . I

Der Diebstahl wurde zn einer Zeit auSgeführt , I

währendweicher sich die Polizisten draussen am Rund - I

gange befanden und die Polizeiwachstnbe leer war . I

Die Täter waren also mit den Derhältniffen gut I

betraut .

Künstlerische Auseinandersetzung . Ein ungc - I
wohnlicher Vorfall hat sich kürzlich in der Berliner I

Galerie F. ' echtbeim abgespielt . Der Kunsthistoriker >

Einstein war dort gerade mit der Katalogisierung
einer Süd ' eesammiinlg beschäftigt , als der Bild¬

hauer Ernesto de Fiori eintrat und den dort

arbeitenden Kunstgelehrten mehrmals mit

einem dicken Buch « über den Kopf
chlug . Einstein hatte in dem neuesten Bande der

Propylatzn - Kunstgeschichte über Fiori ein « durch¬
aus sachliche und objektive Kritik geschrieben . Diese
nun gab dem Künstler di « seltsame Beranlaffuna ,
über oen Kunsthistoriker herzufallen. Der Angriff
geschah vor Zeugen . Der Vorfall dürft « jedensalls
ein Nachspiel haben .

Freiwillig in den Tod gegangen . Freitag , den

16. April 1926 , in den ersten Vormittagsstunden , hat
der Lagerhalter Franz Männl im Konsumvereine
„Solidarität " in Saaz , fteiwillig Hand an sich

gelegt und feinem Leben ein Ende bereitet . Da über

die Ursache di « verschiedensten Gerüchte auSgestrcut
werden , und wir keine Ursache haben , di « Sache
irgendwie zu verschleiern , wollen wir hier den Sach¬

verhalt klarstellen : Männl ist schon seit dem Jahr «
1910 in unserer Genossenschaft teils als Verkmckcr,
teils als Lagerhalter in Stellung . In der letzten Zeit
wurde Männl , hirrsichtlich der Aufrechterhaltung der

Ordnung und seiner sonstigen Geschäftsgebarung des

öfteren bemängelt , deshalb vom Vorstand zum wieder¬

holten Male auf diese Uebelstände aufmerksam ge¬

macht , und ihm unter persönlicher Verantwortung
nahegelegt , dass er an Mitglieder Waren nur gegen
Barzahlung auSzusolgen habe . Da diese Ermahnun¬
gen fruchtlos blieben , wurde er vor die gemeiuschaft«.
iiche Sitzung des Vorstandes und AusiichlSraies vor¬

geladen und auf all die Mängel , welche stch in sei¬
ner Verkaufsstelle eingrschlichen haben , neucrding !
aufmerksam gemacht und ausgefordcrl , dieselben in

kärgster Zeit zu beseitigen . Trotz dieser Aussorde-
ruug sind aber di « Uebelstände immer grösser gewor¬
den und di « BereinSleilung hatte eine Inventur für
Donnerstag angeordnet , da ihr da - buchmässige Lager
bei provisorischer Uebersicht zu hoch erschien . Nach
der Inventur stellt « sich tatsächlich heraus , dass di «

Vorräte viel geringer waren , als st« buchmässig gc-

führt wurden . Der Lagerhalter legre dann «in «

Außenstandsliste vor , welche einen ziemlich hohen Bc .

trag auSweist . Nebenbei war noch «in beträchtlich«»
Uebermanko vorhanden . Di « genauen Erhebungen
über diese Aussenstände müssen sofort durchgeführt
werden , um über di « ganze Geschäftsgebarung einen

richtigen Ueberblick zu bekommen . Zum Schluss wol¬

len wir noch mitteilen , dass diese erheblichen Aussen¬
stände erst seit der letzten Inventur ( 22. Oktober

. 1925 ) hinauSgeborgt wurden .
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Die Krise im englischen Kohlenbergbnv .
Die Weittotzleakrise . - Die Ursachen der englischen Kohlealrise . — Der
Bericht der englilchen Kotziealommisslon . - Die Lohnirage . — Kapl «

talismur oder Sozialismus ?
Wie wir bereits gestern mitteilten ,

yaven die eben beendeten Beratungen der

Bergarbeiterinternationale zu dem bedeut «

kamen Entschlüsse geführt , in der . Solidari¬

tät mit den englischen Bergarbeitern , deren

Lebensstandard von den Unternehmern be¬

droht wird , gegebenenfalls bis zum äußer¬

sten zu gehen und auch vor einem inter¬

nationalen Streik aller Brgarbeiter nicht
zurückzuschrecken . Diese schwerwiegenden Be -

fchlüsse werden sicher geeignet sein , den For¬

derungen der englischen Bergarbeiter ent¬

sprechenden Nachdruck zu verleihen und ein «

fri ^liche Lösung de - Konfliktes zu erleich¬
tern ; im gegenteiligen Falle müßte «in

Kampf entbrennen , der Englands wirt¬

schaftliches Leben in Kürze völlig zum Still¬

stand bringen würde .

Die Krise im englischen Kohlenbergbau ist
« me Begleiterscheinung der Weltkohlen ,
krise überhaupt . In der ganzen Welt ist die

Förderung,d « r Kohle geringer als in

der BortüegSzm . 1913 wurden in allen Ländern

1817 Millionen Tonnen Steinkohle gefordert ,
1924 alber nur 1167 Millionen . Die Ursachen die¬

ses Rückganges in der Förderung sind mannigfal .
tig . Durch Verbesserungen der Heiz »
und Wärmetechnrk wird viel Kohle er¬

wart. In Deutschland sind in einer Reihe von

Unternehmungen in den letzten Jahren neue

kohlensparende Rostkonstruktionen einae -

führt worden . Ebenso werden durch die Einfüh¬
rung der Kohlenstaubfeuerung >» nd die Verwer¬

tung der Abwärme weniger Kohlen verbraucht .
In einem deutschen Kraftwerk konnten allein bei

« wem Kessel 45 —50 Tonnen Kohle monatlich er¬

spart werden . Durch Speicherung des Dampfes
wird nach Ansicht der Wärmeingenieur « allge¬
mein eine " Brennstoffersparnis von 15 Prozent
erzielt. Aehnliche Bestrebungen sind in Amerika

im Gang « . Durch rationelle Verwertung der
Wärme wird bei den amerikanischen Eisenbah¬
nen «ine KohlenersParniS von 8 Prozent erzielt .
Allein in der amerikanischen Stahl - und Eisenin¬

dustrie wird durch Verwendung der Koksöfen
etwa 15 Millionen Tonnen Kohle erspart . Für
ganz Amerika schätzt man die Kohlenersparnis
auf zchn Prozent , das sind über « 40 Millionen
Tonnen Kohle . Eine zweite Ursache des Rückgan¬
ges des Kohlenverbrauches ist die Verdrängung
der Kohlenfeuerung durch die Verwendung
des Erdöls insbesondere bei der Schiffahrt .
Der Weltverbrauch von Erdöl ist von 1913 bis
1924 von 75 Millionen Tonnen auf 200 Millio¬
nen Tonnen das ist also auf das dreifache
gestiegen . Während von allen Gcizmitteln m der

Weltwirtschaft 1913 auf das Erdöl sechs Prozent
entfielen , ist dieser im Jabre 1924 mif 14 Pro¬
zent gestiegen. Während die englische Floth vor

uebewang zur Oelscuerung 1 . 75 Millionen Ton¬
nen Kohle verbraucht hat , braucht sie gegenwär¬
tig 0. 3 Millionen Tonnen . Bon 1913 bis 1925

stieg die Tonnage der bei Llohd registrierten , mit
Erdöl geheizten Schiffe von eineinhalb auf 20 ) 4
Millionen . Aber nicht nur durch das Erdöl , auch
durch Holz wurde die Kohle in gewissen rück¬

ständigen Landern , die durch Krieg und Rach -
krivasereignisse gelitten haben , verdrängt . In
großem Maße ist dies in Rußland der Fall ge¬
wesen. Schließlich ist auch der Minderverbrauch
der Kohl « zuruckruführen auf den Sieg der Elek¬

trizität . In oen letzten Jahren sind in Bayer «
Oesterreich, Italien , Frankreich , Schweiz » in den

nordischen Ländern und in Japan große Elektril
zitätSwerkc geschaffen worden , die den Zweck Ha¬
ren , die Danipfkvaft durch Elektrizität zu ver¬

drängen und augenblicklich geht das größte In .
d^strielaiid , Amerika , daran , die großen Flüsse
und Wasserfälle der Union zur Erzeugung elek -
trichcr Kraft mrSzunützen .

Unter dieser weltwirtschaftlichen und techni¬
schen Entwicklnng hat besonders England ge¬

litten . Während im Jahresdurchschnitt 1909 bis
1913 die Kohlenproduktion Englands 269 . 5 Mil -
lionen Tonnen betrug , ist sie 1925 auf 244 . 42
Millionen Tonnen gesunken. Zu den Ursachen ,
welche den Rückgang des Kohlenverbrauchs in
der ganzen Welt bedingt haben , kommt in Eng¬
land iin besonder » Hinzit, daß die englische Kohle
in steigendem Maße nut der K o n k u r r e n z le¬
ner Länder zu rechnen hat, deren Kohlerwrovuk -
tion in der letzten Zeit gestiegen ist , wie Belgien ,
Frankreich , Holland und Spanien . Die Hauptur -
sache der spezifisch englischen Kohlenkrise ist jedoch
di « völlig veraltete Organisation
der Kohlen wirtschaft , die alten techni¬
schen Methoden , die mif Keinen , unrentablen
Gruben geübt werden und der die Kohle ver¬
teuernde Zwischenhandel . ( In England gibt es
27 . 000 Kohlenhändler ) sowie die technisch man -

« e Verwertung der Kohle . Eine unzählige
! flüssiger Nebenprodukte , die aus der Kohle

vordrer Verbrennung erzeugt werden , jagt man
in England durch die Schornstenre der Hochöfen
und Fabriken in die Luft .

Die englischen Bergbanuntcrnehmer kennen ,
um aus dieser Krise der Kohlenwirtschaft heraus¬
zukommen, nur ein Mittel , die Herabset .
zung der Löhne der Bergarbeiter
und die Verlängerung der Arbeits¬
zeit . Schon nn vorigen Sonnner drohte ein
Kohlenstreik Englands Wirtschaft zu erschüttern .
Damals fand sich die Regierung bereit , einzu¬
greifen , und ermöglichte es durch Subventionen
der Kohlengruben , daß der Betrieb in der alten
Weise weitergeführt , die alten Löhne gezahlt wer¬
den . Diese Subventionen wurden für neun Mo¬
nate bewilligt , am 1. Mai tritt der Zeitpunkt ein ,
wo keine Subventionen mehr gezahlt werden .

Die englische Regierung hat schon vor
Monaten zur Lösung der Kohlenkrise eine Koh -

lenkommission eingesetzt , die nun die Er¬
gebnisse ihrer Untersuchung der Ocffentlichkeit
vorlcgt . DaS Gutachten dieser Kommission ist
wesentlich anders , als da » der Kohlenlonimifsion
Von 1920 . Auch diejenigen VolkLwvriv England » ,
die nicht auf seilen der Arbeiterklasse stehen , be¬
ginnen einzusrhen , daß nurdurcheine plan¬
mäßige Organisierung des eng¬
lischen Kohlenbergbaues die Krise
zu beseitigen ist. Klipp und klar erklärt
der Bericht der Kohlenkomniission , daß eine Der -

längcrung der ArbeitS eit und Herabsetzung der
Löhne keine Abhilfe schaffen können . Die englische
Kohlenwirtschaft kann imr durch die Konzentra¬
tion der zersplitterten Gruben airf gesunde Grund -
lagen gestellt werden . Außerdem muß zwischen
Kohlcngetvrnnung und Koylenvevtvertung ( GaS -
und ElektvizitätSerzenguiia ) die engste Verbindung
h arge stellt werden . Asttch da wird alsto ein Ge -
daicke , welchen die Bergarbeiter in die Tis -

kufsion geworfen haben , von der gesamten eng¬
lischen Ooffentlichkeit aufgcrwmmen . WaS die

Lohne der Beiparbciter oubetrifft , sollen nach denr

Berichte der Kohlenkommission die Mindest -
löhne fiir daS ganze Reich einheitlich aufrecht
erhalten bleiben , dagegen sollen die Zuschläge
distrkktSmäß ' g geregelt werden . Ti « Bergarbeiter
jedoch stellen sich mit aller Entschiedenheit gegen
jede Lohnkürzung , sie emvfehlen die Zusammen -
lcguna der Gruben , so daß die Verluste der un¬
rentablen , kleinen , rückständigen Gruben gedeckt
werden sollen durch die Gewinne der rentablen ,
technisch ausgestalteten Gruben . Dadurch könnte
ter Ausgleich der Löhn « herbeigefiihrt werden .
Di « planmäßige Bewirtschaftung des englischen
Kohlenbergbaues allein kann also den englischen
Kohlenbergbau vor dem drohenden Unteraang , die

englischen Bergarbeiter vor einer Herabsetzung
ihrer Lebenshaltung schützen .

Es gibt nur zwei Mcchodrn , die Krhleuwirt -
schaft in England sowohl , wie auf der ganzen
Welt , zu sanieren . D' e frühere kapitalistische
Methode der Privatbewirtschaslung des Kohlen¬

bergbaues ist itnmöalich geworden , der Kapitalis¬
mus kann die Kohlenkvih nur losen durch einen
internationalen Kohlentvust . DaS würde aber die

Ausbeutung der gesamten Industrie , ja der ae -
samten Menschheit auf der gan ' en Welt durch die

Besitzer der Kohlengruben bedeuten . Im Interesse
der Bergarbeiter wie der gesamten Menichheu
liegt daher di « sozialistische Methode der

Lösung der Kohlenkvise : di « Vergesellschaftung d « S

Kohlenbergbaues , die Rückgabe der Kohlenschätze
der Erde an di « Gesamtheit , die planmäßig « Be¬

wirtschaftung der Kohlenerzeugung und ihre tech¬
nische Vcrvollkonrninuiig .

ES gibt viele Neumnalwerse , di « nach den

Erfahrungen der letzten Jahr « sich zu der Be¬

hauptung berechtigt glauben , daß der Sozialismus
versagt habe . Aber gerade auf dem Gebiete der

Weltwirtschaft , welches di « Grundlage ist der In¬
dustrie oller Länder , nämlich auf den « Gebiete
der Koblenproduktion , siebt nian daS Gegenteil :
die kapitalistischen Methoden erweisen sich als

immer tvenigrr geeignet , die Wirtschaft einer

höheren Ergiebigkeit entgegenzuführen, der Kapi¬
talismus versagt immer mehr , der Sozialis¬
mus wird Immer augenfälliger die

einzig « Rettung der Menschheit .

Literatur .
Giovanoli , Dr . F. , Dl « Maisrittbetorgung . Ihre

wirtschaftlichen und soziologischen Ursprünge und

Wirkungen ( Sozialwisscnschaftliche Abhandlungen I )
8' XII und 149 Selten , brosch. Mk. 4. 50, Karlsruhe
1925 . Verlag G. Brann . Inhalt : Einleitung —

Ursprung der Maifeier und ihre Vorgeschichte —

Die weitere Auswirkung der Maifeier in der Ar -

beiterbetvegung — Zur Analyse des Maiseicrgcdan -
kcnS . — Die Maifeier spielt in der Arbeiterbewe¬

gung eine erstaunliche Rolle . Diese Erscheinung in

Entstehung und Auswirkung zu untersuchen , unter¬

nimmt Giovanoli erstmals umfassend auf streng
wissenschaftlicher Grundlage . Nicht nur Soziologen
und Sozialpädagogin haben für dieses Buch Inter¬

esse, sondern eS ist durch leichtfaßliche Darstellung
für jeden sozialdenkenden Menschen von Bedeutung .

Bollswirtschast .
Die Lohnoertzandlungen in der olt >

UNS mMetvöhuUkhen lertittndmme .
Am Donnerstag wurden die im Feber unter¬

brochenen Verhandlungen über den Kollektiv ,

vertrag fortgesetzt . Seit jener Zeit hat sich
die Krise in dev Textilindustrie bedeutend ver¬

schärft , viele Betriebe arbeiten verkürzt , einzelne
sind gänzlich zum Stillstände gekommen . Obwohl
die Vertreter der Arbeiterschaft di « Situation nicht
verkennen , können sie cö doch nicht begreifen , daß
die Arbeiter dieses BertragSgebietcS unter schlech¬
tere » Bedingungen arbeiten sollen als in den an¬

deren Gebieten . Die im Feber gemachten Zu¬
geständnisse der Unternehmer Ware » so gering ,
daß « S den Unterhändler » der Arbeiterschaft un¬

möglich war , zuzustimmen . Di « Verschärfung der

Krise auSnützend , zogen die Unternehmer

sogar auch diese geringen Zuge -
ständnisse zurück , indem sie eingangs der

Verhandlungen erklärten , heute infolge der ver¬

schiedenen Umstände nicht mehr in der Lage zu
sein , diese Zugeständnisse aufrecht zu erhalten .
AlS Begründung führte Sekretär Danelka die

Verkürzung der Arbeitszeit, die hohen Steuern ,
die Zollerhöhung Rumäniens , die schwere Ein¬

bringung von Forderungen aus diesem Lande , die

niederen Löhne in Italien , die hohen Bankzinsen
usw . an . Obzwar olle diese Argumente von den

Arbeitcrvertretern zum Teil widerlegt , zum Teck

abgeschwächt Wurden , blieben die Unternehmer
auf dem Standpunkte stehen , die Lasten einer

wenn auch geringen Teuerungszulage nicht er¬

tragen zu können . Die Arbeitervertreter zeigten
weitestgehendes Entgegenkommen , indem sie von

ihren ursprünglichen Forderungen zurücktraten ,
ohne jedoch bei den Unternehmern Verständnis
zu finden .

Festgenagelt muß werden , daß die K o m-

m u n i st e n noch vor Abschluß der Verhandlun¬
gen im „ Rude Pravo " sich in eiile wüste B c-

schinlvfung der koalierten Gewerk¬

schaften ergingen , trotzdem sie wissen sollten ,

daß gerade im letzten Stadium der Verhandlungen
volle Einmütigkeit des Textilproletariates drin¬

gend notwendig wär « . Wieder ein Beweis , daß
das Gefasel der K o m m u n i st e n von der E i n -

hcitsfront purer Schwindel ist. Die
koalierten Organisationen veröffentlichten als
Antwort auf di « Schmähungen « ine Erklärung in
der sozialistischen Presse , wische von allen bei
den Verhandlungen anwesenden BetriebSvertrau -
cnSmännern unterzeichnet wurde und in welcher
sic die Gründe anflihrten , ivarum es abgelehnt
werde » muß , mit oen Kommunisten gemeinschaft¬
liche Beratungen zu pflegen .

Samstag forderten Vie Vertreter der Arbei¬

terschaft kategorisch eine endgültige De¬
ka n » t a a b e der äußersten Zugeständ¬
nisse der Unternehmer , damit es ihnen
möglich sei, dazu ebenfalls endgültige Stellung zu
nehmen . Da mich das darauffolgende Ange¬
bot der ' Unternehmer keineswegs
den Wünschen der Arbeiter ent¬

sprach , stellten diese die ultimative For¬
derung , die Teuerungszulage in der -

selben Höh « auszuzahün , wie sie im

vergangenen Jahre bewilligt wurde .
Als Antwort wurde den Arbeitervertretern ein

Angebot vorgelcgt , welches eine Teuerungszulage
in nicht ganz derselben Höhe der vorjährigen Zu¬
lage beinhaltet . Dieses Zugeständnis wird nun

soivohl der Plenarversammlung der Unternehmer
als auch der Konferenz der Vertrauensleute zur
endgültigen Genehmigung vorgelcgi werden . Es
wird Aufgabe der Vertrauensleute fein, unter

Würdigung der gcgcilwärtigen Situation das An¬

gebot einer ernste » Prüfung zu unterziehen und

danach eine entsprechende Entscheidung zu treffe «.
ES muß gesagt werden , daß in der Textilindustrie
noch nie unter so schwierigen Verhältnissen um
eine Verbesserung der Löhne gekämpft wurde
wie in diesen Tagen . Hoffen wir , daß cs dem

Textilprolctariat vergönnt sein möge , di « nächsten
Lohnverhandlungen unter günstigeren Voraus¬

setzungen z»l führen , . als daS diesmal der Fall
war . Notwendig wird es fein , daß sich die Textck -
arbeiter für jene Zeit vorbereiten , durch den
? luSbail ihrer Gewerkschaft , durch Stärkung der

Kampfrfont . F.

DaS Sanierungsprogramm dec

Polnischen Sozialisten .

Dieser Tage beriet die sozialdemokratische
Fraktion des polnischen Sejm über die Finanzlage
des Landes . Der Abgeordnete Morafzewski
legte im Namen einer Sonderkommission ein s o-
zialistisches W i r l sch a f. t s P r o g r a m m
vor . Der Plan verlangt Vergrößerung oeS Gold -

unilaufS und setzt sich für einen Plan ein , der auf
der Verpfändung der im Lande befindlichen
Goldvorräte und Edelstein « beruht . DaS

Programm sieht vor , daß die in Privatbesitz bcfind -
lichen Gegenstände aus Gold und Silber an die
Bank Polski abgeliefcrt werden sollen . Die Bailk

Polski würde damit in die Lage versehr werden ,
auf Grund der neuen Gold - und Silberdcckung
neue Banknoten auszugeben . Die in Polen in
Form von Gold - und Silbergerät brachliegenden
Kapitalswerte schätzt man auf 700 Millionen

Goldzloty .
Proteststreik französischer Postbeamte ». Die

Ivachsende Unzufriedenheit der Angestellten und
Deainten der französischen Post - und Telcgra -
phenvevwaltung über die Langsamkeit , mit der
die Regierung die Regelung der GehaltSfroge be¬

treibt , ist am Mittwoch früh um 7 Uhr in einem

einstündigen Teilstrcik der Drucksachenausträger
der Pariser . Hauptpost zum Ausdruck gekommen .
Die Protestkundgebung ist von der kommunisti¬
schen Gewerkschaft auSgcgange » , doch droht die

Bewegung sich auf das gesamte Personal auszu¬
dehnen . In Anbetracht der äußerst ernsten
Lage empfing der französische Ministerpräsident
am Mittwoch nachmittag den Generalsekretär der

französischen Post - und Telcgraphengewerkschaft ,
weiters den Genossen Leon Blum und den Ge¬

neralsekretär des Allgcnicinen GelverkschaftSver »
bandeS I o u h a u x. Die sranzöülche Post - und

Telegraphengewerkschaft Hai inzwischen die Ein¬

berufung eines außerordentlichen Nationalrates

zur Entscheidung über die Durchsetzung ihrer
Forderungen beschlossen .

Bragrr Filnibörle .
Der „ Ozean " brachte den französischen Groß¬

film „ Heimliche E h c" ( Das Abenteuer einer
Mainacht) nach dem Roman „ Le Bossu " von Paul
sseval zur Vorführung . Die recht verschlungene und
tveitausholende Handlung beginnt im Jahre 1699
und setzt sich dann achtzehn Jahre spater fort . In
der bekannten Art der französischen Romanschrift¬
steller behandelt er eine Hofgeschichte , in der eine
fabelhaft« Prachtentfaltung , Ränke , Schustereien ,
hcldenaten und ein entführtes Frauenzimmer Vor¬
kommen. Erst in der zweiten Hälfte der elfaktigen
Handlung kommt in die Geschichte «in flotteres
Tempo, das den Zuschauer mit spannenden und ge¬
wiß originellen Geschehnissen in Atem hält . Schau¬
spielerisch wäre nur Gaston Jaquet hervorzuheben ,
der in einer Doppelrolle auftritt : einmal in der
Hauptgestalt al - Ritter Lagardere und dann als
ein buckliges , verkrüppeltes Mädchen , das oiefe
Maske benützt , um der gerechten Sache zum Siege
verhelfen zu können .

Der Chleago - Film brachte ein Nordifk-Stück
mit den « Titel „ Das LicbeSnest " , «ine an¬
spruchslose , aber recht ulkige Geißelung der modernen
Jugend, - ie nur hohle Gcsellschaftspuppen stellt .
Das Liebesnest ist eine einsame Alm irgendwo hoch
in den Bergen, bewohnt von esner reschen Witwe ,
ihrem Sohn und der Tochter , wohin ein Papa
seine ihm über den Kopf gewachsenen Sprößlinge

ebenfalls einen Sohn nnd eine Tochter —

bringt , damit ihnen dort der Kvpf zurecht gesetzt
werde . Aus den verweichlichte » Stadtbewohnern
werden im Laufe der Zeit wirklich arbeitsame und

nützliche Leutchen , die sich natürlich zuletzt in ihre
Aümpartner verlieben . Die Geschichte ist völlig un¬

gezwungen und hat ein recht flotteS Tempo , das in

launigen Bibern dem selbstverständlichen Ende zu »
strobt . — Wider Erwarten ist der neue tschechische
Film „ Das Gsschenk der HochzeitSnacht "
( Erzeugnis KaM Spelina und Olbkich Kminek )
eine ganz anehmbare Sache . Der an und für sich
recht filmwirffame Vorwurf ( nach einem Roman

von K. Rotlek ) hätte allerdings zu einem Film ver¬

arbeitet worden können , der auch im Ausland Auf¬
sehen hätte machen können . Angenehm berührt schon

’ bic Loslösung von dem engumgrenzten Lokalpatrio -

tiSmuS , dem man bisher fast durchwegs gehuldigt
hat . Ein Arzt wird in seiner HochzeitSnacht zu
einem kranken Weib gerufen , aber er gibt den

Lockungen seiner Fran noch und bleibt zu Hause .
MS er dann am nächsten Tage zu der Kranken eilt ,

ist dies « indessen gestorben , nachdem sie einem Mäd¬

chen daS Leben geschenkt hat . Der Arzt hält eS für
feine moralische Pflicht , für daS Kind zu sorgen .
Seine Frau bringt dafür gar kein Verständnis auf
und wird ihrem Mann entfremdet . Sie läßt sich
in ein Verhältnis mit einem Offizier ein , es kommt

zwischen den Gatten zum Bruch . Doch findet sie

wieder den Weg nach Hause , als ihr der Offizier
nach einiger Zeit die Türe weist . Lohend hervorzu¬

heben ist die Gestalt des Arzte - , dargcstcllt von

I . W. Sp . eerger , der damit seine bisher befte
Rolle geschaffen hat , was um so bemerkenswerter

ist, als er bisher nur für Jntrigantcnrollen in Be¬

tracht kam . Die weibliche Hauptgestalt , dargestcllt
von Herma Nydry chovü , ist kurz gesagt voll¬

kommen unmöglich , von einem „Spiel " ist schlecht¬
weg gar nicht zu redend Die Regie ( Oldkich Kmi¬

nek) betont völlig unnütz Kleinigkeiten und wieder¬

holt , was den Fluß der Handlung verzögert .
Die Nordist hat im vorigen Jahr zur Feier

ihre » zwanzigjährigen Bestandes den seinerzeit so
berühmten FUm „ Die LieblingSfrau des

Maharadscha " noch einmal und zwar diesmal
mit allen Errungenschaften der modernen Film¬
technik verfilmt . DaS Stück ist . wie es ja anders

kaum zu erwarten war , ein Zugstück ganz , hervor¬

ragender Güte und Anziehungskraft geworden , ein

Spielschlager , wie man sich keinen besseren vorstel¬
len kann . Die Fabel kann als bekannt vorausge¬
setzt werden , nur ist sie natürlich dem heutigen Ge¬

schmack angepaßt und modernisiert worden . Die an
und für sich sehr nette , wenn auch stellenweise süß¬
liche Handlung ist in einen derart verschwenderi¬
schen, favbensatten AuSstattungSrahmen eingesetzt ,
wie man ihn in solcher wirflich fabelhaften Güte
und Schönheit selten zu sehen bekommt und man
kann den Film seiner Naturaufnahmen wegen ru¬

hig al » eine Spitzenleistung der Filmindustrie über¬

haupt ansprechen . In den Hauptrollen der aller¬

dings' etwa » zu alte Gunnar Tolnaes und

die wunderschöne Karina Bell , über die weiter¬
hin kein Wort z» verlieren ist . Dieses erlesene
Bildwerk erscheint im Verleih der Trikolore , die

noch deil französischen Sportfilm „ DaS Auto¬
liebchen " zur Vorführung brachte , eine der üb¬

lichen Liebesgeschichten , bei denen die Beiden einan¬
der schließlich und endlich doch bekommen , cs ist
recht nett , aber zu breit auf die Leinwand gebracht .

Der Llot - d - Film brachte den französischen Groß¬
film „ Der große Kocsikaner " ( Destinäe ) .
DaS Stück behandelt eine recht romanhaft angelegte
Geschichte von Liebe und Haß , Verrat und Treue
und spielt in den Jahren 1795 und 1796 in Paris
und in Italien , wo der zuui Oberbefehlshaber de «

französischen Trilppen ernannte General Napoleoe
Bonaparte die Österreicher bei Lodi besiegt hot
Der Film ist inhaltlich und in Hinsicht seiner far
bensatten , wirflich großzügigen Ausstattung und bei

flotten Tempos bloß auf PubliknmSwirkung abge
stimmt , wozu besonders der hochdramatifche Schluf
viel beitragen dürfte , abgesehen davon , daß ja ge-
schichtiche KriegSfilme immer einen gewissen Reh
ausüben >»nd eine nicht zu unterschätzende Anzie -
hungSkraft besitzen . Bon einer militaristischen Ten¬

denz kann zwar nicht gesprochen werden , aber trotz¬
dem bedeutet der Film natürlich vollkommen unbe¬

wußt ein Hohelied auf die überragende Gestalt d«S

späteren Soldatcnkaiscrs , von dessen gut erfaßten
Person «ine geradezu bannende Wirkung auSgeht .

S- Schi mbero .
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und spielt Miß Terry , ohne daß sich Singali mit

ihr auch nur durch ein Wort oder Zeichen in Ber -

bindung gesetzt hätte , eine Arie au - dem betreffen¬
den Werk . Dir Wirkung diese - ganz einzigartigen

Phänomen - ist natürlich verblüffend : man hat noch
aum den Wunsch nach den „Meistersingern " au - ge »
prochen und schon tönt von der Bühne da - Preislied

her . Sogar das „Hollandweibchcn " bekam man auf

diesem Wege einer nur wenige Sekunden in An »

pruch nehmenden rätselhaften Gedankenübertragung
zu hören , wa - beweist , daß die beiden Künstler ihren
Zauber selbst bi - in die entlegensten Winkel der

musikalischen Produktion erstrecken . Das AlleS ge »
chicht dabei mit einer so unfehlbaren Sicherheit und

Pünktlichkeit , dah eS einem fast den Atem verschlägt .
Man hätte nicht - dagegen einzuwenden , wenn diese
Nummer doppelt so viel Zeit in Anspruch nähme
und würde dafür gerne auf ein oder zwei schwächere
oder variötäübliche Leistungen verzichten .

Mitteilungen aus dem PnbNlum .

Wasserdichte Mantel von 98 K, wasserdichte
Paletots von 78 K, bis zum scinslrn Genre au -

englischem Burberry in großer Auswahl bei Busch ,
Damen - und Backfisch Konfektion en gros und en

detail , Prag , Plikopy Nr . 27 ( Milte des Grabens ,

sogen . Grober Basar ) nur 1. Stock — leine Schau¬

fenster . 4010

Herausgeber Dr . Ludwig Czech ,

Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Nießner .
Druck : Deutsche FeltungS - A. - G, Prag .

Für den Druck oerantwortlich : v, H o l i k.
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Theater Bariöts .
nentaler Bariötütheater ein neues Vierzehntagspro¬
gramm guten Durchschnitt - , in dessen ersten ! Teile
ein überaus geschickter Handschattenkünstler
besonders anffiel . Biel Beifall finden unter anderem

auch die Produktionen gewandter Parterre¬
akrobaten und eines originellen Draht -
künstlertrios . Die Sensation des Abends bil¬
det das wahrhaft stailnenswerte Paar Singali
und Miß Terry : die Dame setzt sich zu einem

Flügel auf der Bühne , Herr Singali begibt sich in
der Zuschauerraum , geht von Tisch zu Tisch und

läßt sich von jedermann , der Lust hat , den Namen

irgendeiner Oper oder Operette ins Ohr flüstern .
Man hat kaum den Wunsch ausgesprochen , so singt

Zentralverband der Angestellten , Orts¬
gruppe Prag . An « Mittwoch , dem 21.
April findet um 8 Uhr abends im Blauen
Saal des Goldenen Kreuze ! ein Bortrog
des Genossen Dr . Robert Wiener über

„ Aktuelle wirtschaftspolitische Fra¬
gen " statt . Wir erwarten bestimmte - und zahl¬
reiche - Erscheinen unserer Mitglieder .

Die Ort - gruppenleitung .

o Jemine , O Jemine
was lor ein schönes

Po«tb " stell linken worden prompt por
Naohniihino erledigt . Nichu » i «sendo -
wird uoru twllllirot urngotautiohi -

flC-
sich
mit
und

Ter Körper wird

dann von der Musik

W A R V M »|
Belorgen Sie ghre i ^InMule
noch Immer nichi bei bem ein¬
zigen oeuihben non<utnutttlnt |

In Prag ? 30lt
verkaukoUeNrn :

Velnberae , oaibtnobS
SmiiUov , Siesanitobt 5,
Bnvna , Slcrnocrtovn 125.
Waren werben aut Wunw
toNento » In » Haus mgelielli

Turnen und Sport .
Reinlgung - Prozeb im österreichischen Fußball -

fport . Di « Freie Vereinigung der Arbeiter - Fuß-
ballvcreine Oesterreich - hat den erstklassigen Sport¬
klub Admiro ausgeschlossen , weil dessen
Vertreter den gegen die Gewaltherrschaft Musso¬
linis gerichteten Beschluß bekämpft «. Auch die an¬
deren Proscssionalvereine , die alS Arbeitervereine

galten , und sich jetzt mit der Admira solidarisch er¬
klärten , werden rücksichtslos ausgeschlossen -
In wenigen Wochen dürfte die reinliche Schei¬
dung vollzogen und der Arbeiterfußball »
verbaud in Oesterreich gegründet sein .

Mussolini ärgert sich. Auf Befehl Mussolini -
Haben die Sportvereine Italien - die Beziehungen
zu den österreichischen Sportorganisationen
abgebrochen , weil der österreichische Fußballbund be

schloß , die internationale Tagung der bürgerlichen
Fußballverbände nicht zu beschicken, wenn ste in
Rom stattsindet .

Pom Kongreß der elsässischen F . S . T . Der

Kongreß , auf dem 78 Delegierte vertreten waren ,
nahm ebne Entschließung an , worin erneut der

ernergischc Wille zur Einheit betont und .
jede Verantwortung an der Spaltung abgelehnt
wird . ES wird weiter erklärt , daß die F. S . T.
treu de » Grundsätzen der Luzerner
Internationale regional kämpfen werde ,
für einheitliche , regionale und internationale Ar -

beiterlpoctbewegung . Die Luzerner Internationale
wird aufgefordert , den ursprünglichen Namen der

Internationale wiederherzustellen , um jede ten¬

denziös « und einseitige Auslegung unmöglich zu
machen .

an ; des Rokoko .

: gnngcn aus , die entw : dcr

ji : o>er die Nack - ahmung
B. ' wcgnngevorgänge sein sol -

Tauzschrittrn setzt sich im wechselnden
Gesrnitbild der tänzerischen Darbietung

Eine ju den meisten Fällen erlernbare

des Körpers , Gelcuki . keit der Glieder ,

Verlangen Lio in jockor Verkaufsstelle des
Konsumvereines Selchwaren der Firma

HEG NEU & Cie . , PILSEN

WIENER , Präs
Oberer Wenzelsplatz 91 . ooi

Selchwaren der Fa . HEGNER & Cie . , PILSEN ,
SIND DIE ; ALLERBESTENI «’

Telephon 2342 .
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D e öeÄ Körpers .

Zur Verführung der Taleroze - Schule
im Rahmen der Prager „ Uranirr " .

Innerhalb einer Woche verzeichnet Prag

Auftreten zweier Tau ; s . l ; ulen , die geradezu

gegengesevic Pole der Körperkunst vertreten .

Internationale Pautominieugejellschasl Max Rcin -

hardtS konserviert den Tau ; des iltokoko . Der Kör¬

per führt gewisse Pew
ein Korrelat der Ma

irgendivelcher andere
len . Au -
Takte das

zusammen.
Leichtigkeit
musikalisches Gefühl sind die Voraussetzungen die¬

ses Tanzes Er wird trotzdem just durchweg - als

Virtuosentum geübt und gipfelt in tcchnistl - en Mci »

sterleisruugen , denen die Beseeltheit wirklicher Kunst

fehlt . Tie von Jaques Talcroze begründete Schule
in Hellerau bei Dresden (jetzt in Laxenburg bei

Wien ) geh ! ebenfalls von der Voraussetzung au - ,

daß jeder normal gebildete menschliche Körper zum
künstlerischen Instrument weiden kann . Die Kör¬

perbewegung soll und kann nicht weniger als die

menschliche Stimme Musik . schaffen . Aber eben

darum darf der künstlerschc Tanz nicht in dein Er¬

lernen von Schrillen und Figuren , in der Gewöh¬

nung >scs Körper - an die Begleitung tnnsikalischcr

Vorgänge bestehen , sondern niiiß bei jedem Einzel¬

nen der Ausdruck seelischer Erlebnisse sein . Wir

man also in diesem Sinne „ tanzen " lernt , wenn

der Ausdruck „ Tanz " überhaupt auf die modern «

Kunst der Körperbewegung zutrifft , das zeigte in

einer auch methodisch äußerst fesselnden und klare »

Weise die Vorführung der Schule Hellerau .

Es war kein Tanzabend , bei dein Fertiges
boten wurde , sondern di « Schule selbst spielte
vor den Augen des Publikums ab. Es begann

Gehen , Laufen , Trippeln , den Viertel », Achtel -

Sechzehntelnoten des Körpers .
von dem einsuchen Rhythmus ,
geleitet . Wir sel ) en aber auch den Körper ton¬

angebend >md die Musik znm bloßen Begleitinstru¬
ment „degradiert " . Tann erst zeigen die Schüle¬
rinnen an zahlreichen Themen , wie Körper und

Musik in Wechselwirkung treten , wie sie einander

anregen , wie man ein Bowegungskhema in Musik
übersetzen o: er ein musikalisches Thema in der Be¬

wegung des Körpers neu gestalten kann . Man er¬

hielt einen gründlichen Einblick ' in die Arbeit der

Schule . Das rhythmische Orchester , die Proben ,
dir von einzelnen Schülerinnen im Dirigieren ab¬

gelegt wurden , vir kleinen Zufälligkeiten und

Schnitzer , dir unterliefen , bewiesen , daß sich hier
lein Drill , ■ sondern selbständiges Schaffen vor
Miseren Augen abspielt . Die große Freiheit der

schöpferischen ' Individualität wird hier zum ersten -

De « aeeutfen « l ermttseläle Preise
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Leo Strass Id Nadiod Nr. 360 .
Manipulation von Textilwaren 4t I ,

male vereint mit littet » harmonischen Zusammen¬
wirken aller ; mit Recht betonte die Leiterin , daß
hier die Wurzel neuer dramatischer Kunst liege .

Im Sidlußteil deS reichen Programme - erst
wurden wirkliche Tänze gebracht , symphonische
Dichtungen der Mädcheukörpcr , die angeregt , nicht
beherrscht , durch die Musik oder auch nur durch den

Rbvchmus nicht nur optisch hervorragend schöne
Bilder schufen , sondern auch jene Wirkungen auS -

löstcn . die wirklich erlebt « Kunst dem Zuschauer
vermittelt . Bon dieser Art Körperkunst geht un¬
mittelbar jener revolutionär meibcrne Tanz auS ,
der in der Schule Mary Wigmans seine vorläufige
Vollendung erreicht hat .

Aber nicht nur als kun st revolutionäre

Richtung ist die Schule Hellerau zu werten , sie

weist auch di « neuen Wege der Erziehung
der Jugend . WaS Wedekind in der herrlichen
Novelle „ Minc - Haha " erträumt und geahnt Hai ,

beginnt , innig verbunden

Jugendbewegung , in der

Wirklichkeit zu werden .

Vereinsnachrichten .
„ Bronin *.

Wochenprogramm :

Heute , halb 11 Uhr : „ DaS Erwachen des
Weibe S" . Sechste Wiederholung .

Mittwoch , 3 Uhr : „ Kindermärchennach¬
mittag " mit Filmen und erklärenden Worten .

Mittwoch , 8 Uhr : „ Erziehungsbera -
t u n g" .

Mittwoch , 8 Uhr : „ Im Kampfe gegen
da - moderne Laster : Opium , Mor¬

phium und Kokain " . Mit Lichtbildern . Dr .
Tuchner ( Wien ) .

Donnerstag , 8 Uhr : „ Die Gesetze der
Welt " mit Lichtbildern . Raoul F r a n e 6 ( Salz¬
burg ) .

Freitag , 8 Uhr : „ Satirisch - Humoristi¬
scher Abend " . DirÄtor Leopold K r a m er .

Vorlesung aus der eigenen Sammlung historischer
Satiren , dann Novellen usw .

SamStag , 3 Uhr : „ New ? ) ork und
New Aorker " . Siebente Wiederholung des

klassigen ReiseknlturfilmS .
Dazu sämtlich « Kurs « deS „ Modernen

dungsinstitutcs Urania " .
Karten zu allen Veranstaltungen täglich

10 —1 Uhr und S —7 Uhr . Urania - Biokasfa , Smeöky
Nr . 22. Telephon 20 . 129 . 4018

*

„ Der Trödler von Amsterdam . " Eine über¬

ragende Negieleistung ! Mit Werner Kraus und
Anton Pointnerl W ran - Urania - Kino ,
heute 3, halb 6 und 8 Uhr . Morgen und täglich
halb 8 und 8 Uhr. Telephon 20 . 429 . 4018

au * elegante >> S' - Idontriko ' in . kom *
plott mit Aclmolblindorn . HO hl * t - 0
lang nut Lagnr In dohwnrz , weil
drnpp oranun . marine , hnllblau blnfl
ro . niund tllodor , zum Roklamoproie von

Ki L «

Ganz and halbautomatische

Rechenmaschinen .

41t Schieber und Tasten !

Sparen Zelt — Geld — Arbeit .

L4I . Itaiphcn
Prag > Miku ASskä tf . 22/8 .

Wie Süchei

liefert rasch und Mal «
dl »

Volksbuchhandlung
Kruinaor & Ca.

Teplitz - Schönau ,
rherosiongasso 18 — - ü

öroßeS Lager in preiswert
töelegeitheitSfäufen .

Üerzcickntsie senden wi
aut ' Wunsch kostenlos

MaSeagniv „ Cavalleria
immer in unvcrtvclkter melodischer und harntonischer

Schönheit wirkende vcristische Muster - und Meister¬

werk , gab am Freitag im Neuen deutschen

Theater einer neuen Sopranistin Gelegenheit , als

Santuzza eine Probe ihres gesanglichen und drama¬

tischen Könnens abzulcgcn . Da die Sängerin ohne
vorheriges Gastspiel unserem Opcrnenscmble für die

nächste Spielzeit verpflichtet wurde , erübrigt cS sich,
daS Für und Wider ihres Engagements zu erörtern
und ist lediglich ihre absolute künstlerische Leistung

zn kritisieren . Frl . Hella ToroS , so heißt die junge
Sängerin , ist ein ganz hervorragendes Bühncntalent .
Denn sie verfügt nicht nur über eine nnverbrauchte ,
prächtige Sopranstimme , sondern ist auch schau¬
spielerisch eine Persönlichkeit , die zu fesicln und zn
überzeugen weiß . Mag sein, daß sich die Künstlerin
bet diesem Erstanftretrn gesanglich und darstellerisch
zn Uebertreibnngcn verleiten ließ ; aber ein Plus
an schauspielerischem Temperament und stimmlichem
Aufwand läßt sich eher ertragen als ein Minus die¬

ser guten Eigenschaften . Jedenfalls errang Frl .
ToroS einen ganz außerordentlichen und spontanen
Erfolg , der ihr Engagement in jeder Hinsicht al -

glücklich erscheinen läßt . AlS zweites Werk diese »
Opernabends wurden LeoncavalloS „ Pa -
gliacci " gegeben , in denen Herr Czubok zum
ersten Male den Silvio sang. Die schöne Stimme
deS Sängers kam auch in dieser Rolle zur Geltung ,

musikalisch und darstellerisch aber hat er noch viel

zuznlernen . Kapellmeister W a i g a n d war der

musikalische Leiter des Opernabends . Ob er allein

an der musikalischen Unordnung säst aller Ensem¬
bles und Chornummern schuld war , entzieht sich

unserer Kenntnis ; unzweiselhast aber ist eine musi¬

kalische Erneuernng beider Opernwerke dringend
notwendig , wenn man sie, ohne daS Publikum abzu¬
schrecken, im Spielplane erhalten will . —ek .

Maisestvorstellung der Arbeiterorganisationen .
Am 30. April , 548 Uhr abends , gelangt Snictanas

volkstümliche Oper „ Die verkaufte Braut "
als Maiscstvorstcllttug zur Aufführung . Kartenvor¬

verkauf bei Optiker Teiitsch , Na pklkopy , Kleiner

Basar .
Spielplan dev Reuen Deutschen Theater ».

Henle Sonntag , 11 Uhr : Singveeein . 2J•» Uhr :
„ Gräfin Mari ha " ; 7 Uhr „ T a n n h ä u s e r " .

Montag , 7 Uhr : „ M a s k e n b ä l l ". — Dienstag ,
7 Uhr , Gastspiel Leopold Kramer : „ Die Tere -

ina " . — Mittwoch , 754 Uhr : „ Das Spiel um
die Liebe . " — Donnerstag , 7) 4 Uhr : „ Der
s r ö h l i ch e W e i n b e r g" . — Freitag , 7) 4 Uhr :
„ Der Selige " , „ Brüdcrlcin fein " , „ Die
schlimmen Buben in der Schule " . —
SamStag , 7) 4 Uhr : „ Die verkaufte Braut "
— Sonntag , 11 Uhr : Kammermusik ; 254 Uhr '
Gastspiel Pepi Glöckner - Kramer : ,/Die Mama
vom Ballett " ; 7 Uhr : Premiere . . „ Engen
O n e g i n" .

Spielplan der Kleinen Bühn « . Sonntag 8 Uhr :
„ Der keusche Lebemann " ; 7) 4 Uhr : - ,Nickel
und die 80 Gerechten " . — Montag : „ Der
keusche Lebemann " . — Dienstag , Bank¬

beamtenvorst . : „ Die heimliche Brautfahrt " .
— Mittwoch : „ N i ck e l und die 88 Gerechten " .
— Donnerstag , Gastspiel Pepi Glöckner - Kramer :

„ Die Mama vom Ballett " . — Freitag ,
Samstag und Sonntag , Gastspiele Gisela Wcrbezirk :
„ Mama Pelikan " .
wahre Jakob " ,
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